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GeSUNDHeit Neuordnung der Pflege- und Spitalfinanzierung zwischen Kanton und Gemeinden

Gemeinde und Kanton haben sich gefunden

reGierUNGSratSwaHleN Das bürgerliche «Viererticket» steht

Helmut Hersberger nicht nominiert

Patientenverlagerung: Die 2009 beschlossene Schliessung des Gemeindespitals Riehen hat vor allem im Kleinbasler Claraspital zu höheren Kosten für 
den Kanton geführt. Fotos: Toprak Yerguz/RZ-Archiv
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rz.  Die  FDP  tritt  zu  den  Wahlen  vom 
Herbst  mit  Baschi  Dürr  und  Chris- 
tophe Haller an, um den Sitz des ab-
tretenden  Regierungsrats  Hanspeter 
Gass zu verteidigen. Baschi Dürr wird 
zudem auf der gemeinsamen Liste von 
FDP,  LDP  und  CVP  als  Kandidat  für 
das  Regierungspräsidium  figurieren. 
Diese  Entscheidungen  fielen  an  der 
Parteiversammlung  vom  vergange-
nen Montag.

Das  Nachsehen  hatten  Andreas 
Faller und der Bettinger Helmut Hers-
berger, die sich ebenfalls für eine Kan-
didatur  beworben  hatten.  Die  Ent-
scheidung  fiel  bereits  im  ersten 

Wahlgang, wie die Basler Zeitung be-
richtet:  Dürr  erhielt  103  Stimmen, 
Haller  79  Stimmen.  Faller  holte  56 
Stimmen,  während  Hersberger  nur 
auf 17 Stimmen kam.

Derweil hat die CVP an ihrer Mit-
gliederversammlung  den  bisherigen 
Regierungsrat Carlo Conti für eine er-
neute Kandidatur bestätigt.

Das «Viererticket» mit den bisheri-
gen  Regierungsräten  Christoph  Ey-
mann  (LDP)  und  Carlo  Conti  sowie 
Baschi  Dürr  und  Christophe  Haller 
strebt  eine  bürgerliche  Mehrheit  im 
Regierungsrat  an.  Deshalb  habe  die 
CVP  nach  eigenem  Bekunden  einen 

«Alleingang»  mit  den  Grünliberalen 
auch nicht als möglich erachtet.

Mit  dem  Streben  nach  einer  bür-
gerlichen  Mehrheit  werden  die  bis- 
herigen  Regierungsräte  Eva  Herzog, 
Christoph Brutschin und Hans-Peter 
Wessels  (alle  SP)  sowie  Regierungs-
präsident  Guy  Morin  (Grüne)  ange-
griffen. Alle vier werden mit grösster 
Sicherheit auf einer gemeinsamen Lis-
te zur Wiederwahl antreten.

Die  SVP  hat  bereits  angekündigt, 
nun eben alleine zu den Regierungs-
ratswahlen  anzutreten.  Der  Grünli-
berale  Emmanuel  Ullmann  kandi-
diert ebenfalls für den Regierungsrat.

.. – 
..
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Wahlen 2012

Mit Ausgleichszahlungen von 
Riehen nach Basel, Bausub-
ventionen des Kantons in  
Riehen und der Übernahme 
von Pflegekosten durch  
Riehen werden Differenzen 
im Zusammenhang mit der 
neuen Pflege- und Spital- 
finanzierung bereinigt.

Rolf Spriessler-Brander

Schon kurz nach der Schliessung des 
Gemeindespitals  Riehen,  das  durch 
die Gemeinde mit jährlich 7,4 Millio-
nen  Franken  subventioniert  wurde, 
wurden  im  Kanton  erste  Stimmen 
laut, die verlangten, Riehen solle die-
sen Betrag oder zumindest einen sub-
stanziellen Teil davon an den Kanton 
abgeben. Der Kanton machte geltend, 
durch die Aufhebung des Gemeinde- 
spitals  Riehen  entstünden  ihm  zu-
sätzliche Spitalfinanzierungsbeiträge 
an die Spitalkosten anderer Spitäler – 
namentlich  des  Claraspitals  und  der 
Riehener Geriatrieabteilung der Adul-
lam-Stiftung – in der Höhe von gegen 
sechs  Millionen  Franken.  Die  Ge-
meinde Riehen hielt dagegen, mit der 
Übernahme der Pflegekosten gemäss 
neuem  Bundesrecht  entstünden  der 
Gemeinde  Riehen  schon  Mehrkosten 
in der Höhe von jährlich 3,1 bis 3,4 Mil-
lionen Franken und auch die Schlies- 
sungskosten  des  Gemeindespitals 
hätten  die  Rechnung  bis  2011  mit 
namhaften  Beträgen  belastet.  Das 
gelte es zu berücksichtigen. Der Kan-
ton  berief  sich  darauf,  dass  bei  der 
Aushandlung  der  Ausgleichszahlun-
gen  (NOKE)  die  Gemeindespitalkos-
ten auf Wunsch der Gemeinde in die 
Rechnung mit eingeflossen seien und 
deshalb  seien  die  Ausgleichszahlun-
gen entsprechend zu korrigieren. Da-
rauf  fussend  verlangte  der  Kanton 
zunächst  eine  jährliche  Ausgleichs-
zahlung  von  über  fünf  Millionen 
Franken.

Pflege- und Spitalkosten 
zusammen bewertet
«Es waren harte, aber fair geführte 

Verhandlungen»,  sagt  Gemeindeprä-
sident  Willi  Fischer  rückblickend, 
«und der Durchbruch erfolgte, als der 
Kanton  sich  einverstanden  erklärte, 
nicht  nur  die  Spitalkosten,  sondern 
auch  die  neuen  Pflegekosten  als  
NOKE-relevant anzuerkennen.» Beide 

Verträge  müssen  vom  Einwohnerrat 
Riehen genehmigt werden und befin-
den sich gegenwärtig in der zuständi-
gen Sachkomission. Die neue Pflege- 
finanzierung  wird  an  der  Bettinger 
Gemeindeversammlung vom 24. April 
traktandiert.

Der  Pflegefinanzierungsvertrag 
sieht  vor,  dass  die  Gemeinden  die 
Restfinanzierung  der  Pflegedienst-
kosten  für  ihre  Einwohner  gemäss 
neuem  Bundesgesetz  übernehmen. 
Durch das Gesetz werden die Pflege-
bedürftigen entlastet, weil der Eigen-
beitrag  der  Pflegebedürftigen  an  die 
Pflegekosten  nach  oben  begrenzt 
wird.  Die  Gemeinde  Riehen  rechnet 
mit jährlichen Mehrkosten von 3,1 bis 
3,4 Millionen Franken, die im Politik-
plan 2012 bis 2015 bereits berücksich-
tigt,  im  Globalkredit  2011  bis  2014  
aber noch nicht enthalten sind. Des-
halb beantragt der Gemeinderat dem 
Einwohnerrat  einen  Nachkredit  von 
13,3  Millionen  Franken  für  die  Jahre 
2011 bis 2014. Die Gemeinde Bettingen 
rechnet  mit  jährlichen  Mehrkosten 
von  160 000  Franken,  die  bereits  im 
Budget  enthalten  sind.  Der  Kanton 
wird  im  Rahmen  der  anstehenden  
Erneuerungen  von  drei  Riehener  
Pflegeheimen  in  den  kommenden 
Jahren Bausubventionen in der Grös-
senordnung  von  23  Millionen  Fran-
ken leisten.

Zur  Abgeltung  der  Spitalkosten 
wurde vereinbart, dass die Gemeinde 

Riehen  dem  Kanton  in  den  Jahren 
2012 bis 2015 eine Ausgleichszahlung 
von  jährlich  1,8  Millionen  Franken  
bezahlen wird. Für die  Jahre ab 2016 
soll eine Neukalibrierung des NOKE-
Systems  vorgenommen  werden.  Das 
heisst,  dass  der  innerkantonale  Fi-
nanz-  und  Lastenausgleich  neu  be-
wertet  und  definiert  wird.  In  diese 
Neubewertung  wesentlich  mit  ein-
fliessen wird auch die Übernahme der 
5.  und  6.  Primarschulklassen  durch 
die Gemeinden.

«Ein fairer Kompromiss»
Die  ersten  Reaktionen  aus  den  

Parteien  fallen  mehrheitlich  positiv 
aus.  «Die  Gemeinde  hat  sicher  nicht 
schlecht  verhandelt,  wenn  man  be-
denkt,  dass  der  Kanton  über  fünf  
Millionen  Franken  jährlich  gefordert  
haben  soll»,  sagt  FDP-Präsident  und 
-Einwohnerrat  Andreas  Zappalà. 
Nach  dem  Wegfall  der  Gemeindespi-
talkosten für die Gemeinde Riehen sei 
es  aus  kantonaler  Sicht  logisch,  dass 
eine  Neubewertung  des  Finanzaus-
gleichs  gefordert  werde.  Weniger  po-
sitiv  sehe  er  die  Informationspolitik 
des  Gemeinderates,  kritisiert  Zap-
palà.  Zumindest  die  Einwohnerrats-
fraktionen  hätten  über  die  Verhand-
lungen  mit  dem  Kanton  informiert 
werden müssen.

Von  einem  «ausgewogenen  Kom-
promiss»  spricht  CVP-Präsident 
Christian  Griss  in  einer  ersten  Ein-

schätzung. Für die GLP ist es für eine 
Stellungnahme  zu  früh  –  Thomas 
Zangger  möchte  die  kommenden 
Fraktions-  und  Kommissionssitzun-
gen  abwarten.  SP-Einwohnerrat  Ro-
land Lötscher äussert sich «verhalten 
positiv»  zum  Verhandlungsergebnis. 
Der  LDP-Fraktionspräsident  Thomas 
Strahm  findet  die  Lösung  an  sich  in 
Ordnung,  wenn  sie  in  die  kommen-
den Verhandlungen über den zukünf-
tigen  Lastenausgleich  zwischen  Ge-
meinde  und  Kanton  mit  einfliesst. 
«Dieses  Geschäft  zeigt  aber  einmal 
mehr,  dass  wir  endlich  eine  Finanz-
kommission  brauchen,  die  sich  über 
Ressortgrenzen  hinweg  mit  den  fi-
nanziellen  Auswirkungen  bestimm-
ter  Geschäfte  beschäftigt»,  betont 
Strahm. Das sei wichtig mit Blick auf 
die Gesamtfinanzen und im Hinblick 
auf künftige Verhandlungen mit dem 
Kanton.

Thomas Mühlemann, Einwohner-
rat  der  Grünen,  spricht  von  einem  
guten  Deal  der  Gemeinde  bezüglich 
der  Spitalfinanzierung.  Skeptischer 
sei  er  wegen  der  neuen  Pflegefinan-
zierung, weil es sich hier um eine reine 
Kostenumlagerung  handle,  die  nicht 
eine bessere oder eine besser gebün-
delte Leistung zu bringen verspreche.

Die  EVP-Einwohnerrätin  Caroline 
Schachenmann  freut  sich,  dass  die 
Pflegefinanzierung  nun  endlich  ver-
bindlich  festgelegt  sei.  Das  neue  Sys-
tem werde die Pflegebedürftigen ganz 

wesentlich  entlasten.  Mit  der  Spital-
Ausgleichszahlung  habe  ein  anstän-
diger  Kompromiss  gefunden  werden 
können.

Harsche Kritik  
am Gemeinderat 
Von einem Affront des Gemeinde-

rates gegenüber der Riehener Einwoh-
nerschaft  spricht  SVP-Präsident  und 
-Einwohnerrat  Eduard  Rutschmann. 
Man habe es verpasst, das Gemeinde-
spital  gemeinsam  mit  dem  Universi-
tätsspital neu auszurichten. Mit einer 
Investition  in  der  Grössenordnung 
von  20  Millionen  Franken  in  einen 
Neubau hätte man ein eigenes Spital 
längerfristig  erhalten  können,  nun 
werde man vom Kanton zu Ausgleichs-
zahlungen  genötigt,  ohne  dafür  eine 
Gegenleistung  zu  haben.  «Ich  habe 
schon vor der Gemeindespitalschlies- 
sung immer darauf hingewiesen, dass 
sich  das  im  Finanzausgleich  an  den 
Kanton  niederschlagen  werde,  doch 
das wurde vom Gemeinderat stets be-
stritten»,  ärgert  sich  Rutschmann. 
Dass der Kanton eine Ausgleichszah-
lung  beanspruchen  werde,  sei  ihm 
schon  lange  klar  gewesen,  das  stehe  
so in den Regelungen zum Lastenaus-
gleich.  Der  Gemeinderat  habe  das 
Volk  mit  seinen  Versprechungen  be-
züglich  eines  Gesundheitszentrums 
irregeleitet, das Gemeindespital hätte 
nie  geschlossen  werden  dürfen,  so 
Rutschmann.
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Führung Infoveranstaltung der EVP zur neuen Rheinbrücke

Ein Brückenschlag mit Folgen
Der grosse Sitzungsraum der Baulei-
tung am Birskopf vermochte die Schar 
der Besucher kaum zu fassen, die am 
vergangenen Samstag gekommen wa-
ren, um die neue, im Bau befindliche 
Eisenbahnbrücke über den Rhein zu 
besichtigen. Eingeladen hatte die 
Evangelische Volkspartei Basel-Stadt 
(EVP), engagiert in Fragen des öffent-
lichen Verkehrs.

Von Markus Ulrich, Projektleiter 
der SBB für das Gesamtbauwerk, war 
viel Interessantes zu erfahren, so über 
die gewählte Methode des Freivor-
baues (somit ohne Lehrgerüst), die 
speziellen Probleme einer Pfeiler-
gründung unter Wasser, die Tatsache, 
dass just am nördlichen Brückenende 
zwei Bahnsysteme (SBB Linksver-
kehr, DB Rechtsverkehr) aufeinander 
treffen und vieles mehr. 

Angesichts der «Vorlaufzeit» von 
gegen 20 Jahren war die eigentliche 
Bauzeit eine kurze. Anfang März 
konnten die zwei Brückenhälften mil-
limetergenau zusammengefügt, also 
sozusagen der Schlussstein eingebaut 
werden. Die Besucher waren erstaunt 
zu erfahren, dass bereits am 9. De-
zember dieses Jahres die ersten Züge 
über die zweite Rheinbrücke rollen 
werden.

Ebenso interessant wie die Entste-
hung des Brückenbauwerkes sind des-
sen Auswirkungen auf das künftige 
Verkehrsgeschehen. Die vier Geleise 
über den Rhein erlauben eine voll-
ständige Trennung des Personen- und 

Güterverkehrs. Für die Riehen bedie-
nende S6 sind damit die Voraussetzun-
gen für die Einführung des Viertel-
stundentaktes auf der Wiesentalstrecke 
und die Verkürzung der Aufenthalts-
zeiten im Badischen Bahnhof gegeben. 
Bis es so weit ist, bedarf es allerdings 
noch umfangreicher Gleiserweiterun-
gen auf der Ostseite des Bundesbahn-
hofes. 

Dass Investitionen in den öffentli-
chen Verkehr – im konkreten Fall in 
den Personen-Nahverkehr – in kurzer 
Zeit zum Tragen kommen, zeigt den 
Aufschwung, den die S6 genommen 
hat. So hat sich zum Beispiel die Passa-
gierfrequenz des Bahnhofes Riehen 
innert zwei Jahren verdoppelt. In der 
Tat ein Erfolgsmodell.

Gerhard Kaufmann, für die EVP

PrEISvErlEIhung  Riehener Wohnprojekt wird ausgezeichnet

Ein innovatives Wohnmodell

rz. Thomas und Irene Widmer-Huber 
durften vergangenen Samstag für die 
«Diakonischen Hausgemeinschaften 
Riehen» den deutschen «Christlichen 
Gesundheitspreis» entgegennehmen. 
Das Schweizer Projekt setzte sich ge-
gen 20 Mitbewerber aus Deutschland 
durch. «Ich wünsche mir, dass die 
Auszeichnung Ansporn ist, dass noch 
viele weitere Wohnprojekte gegründet 
werden», meinte Thomas Widmer be-
geistert dazu.

Kongress mit breitem 
Wirkungsgrad
Der Preis wurde im Rahmen des 

dritten «Christlichen Gesundheits-
kongresses» in Kassel vor rund 1200 
Teilnehmenden verliehen. Cord Meyer, 
Hauptgeschäftsführer des Albertinen-
Diakoniewerks in Hamburg, würdigte 
das Riehener Gemeinschaftsnetz. Die 
Entscheidung der Jury, bestehend aus 
Fachleuten aus dem Gesundheitswe-
sen sowie aus Diakoniewerken im 
evangelischen und katholischen Um-
feld, sei eindeutig ausgefallen. Das 
Schweizer Wohnmodell sei innovativ, 
weil hier Menschen mit psychischen 
Leiden nicht allein oder mit ihresglei-
chen in einem Heim leben, sondern 
integriert sind in tragfähige christliche 
Gemeinschaften. Seit über 15 Jahren 
«erfahren sie einen heilsamen Lebens-
raum», in welchem sie nicht nur Hilfe-
empfänger seien, sondern sich aktiv in 
die Entwicklung der Gemeinschaft 
einbringen können. Dieses Umfeld 
stärke ihr Selbstvertrauen und fördere 
auch die berufliche Integration, was 
insbesondere vor dem Hintergrund 
immer knapper werdender öffentli-
cher Ressourcen ein wertvoller Beitrag 
an die Gesellschaft sei. Die Initianten 
und langjährigen Gemeinschaftsleiter 

Pfarrer Thomas und Irene Widmer-
Huber (Klinikseelsorger Sonnenhal-
de/Gemeindediakonin und Trauma-
coach) sagten bei der Preisverleihung, 
diese Anerkennung mache den ge-
meinschaftlichen Lebensstil in 
Deutschland und in der Schweiz zum 
Thema und fördere damit den Aufbau 
von neuen attraktiven Wohnmodellen.

Der «Christliche Gesundheitspreis» 
mit einem Preisgeld von 2000 Euro ist 
ein Anerkennungs- und Förderpreis 
und wurde zum zweiten Mal verliehen. 

Der «Christliche Gesundheitskon-
gress» wird von einem breit abgestütz-
ten Trägerkreis von renommierten 
Vertretern aus Gesundheitswesen und 
Kirchen organisiert und von über 1400 
Fachleuten besucht. Am Kongress 
wird der Frage nachgegangen, inwie-
weit Kirchen und christliche Gemein-
schaften einen Beitrag zu einem posi-
tiven Heilungsprozess leisten können. 

Gemeinschaften stützen  
das Gesundheitswesen 
Gefördert durch die beiden Träger-

vereine «Offene Tür» und «Lebensge-
meinschaft Moosrain», entstanden in 
den letzten 15 Jahren in Riehen neun 
Gemeinschaften mit mehr als 80 Per-
sonen. Dabei gibt es unterschiedliche 
Wohnformen: Junge Menschen kön-
nen preisgünstig ein Zimmer mieten, 
andere haben im Rahmen einer Haus-
gemeinschaft ein Studio oder eine 
kleine Wohnung, und für Väter oder 
Mütter mit ihren Kindern sowie für 
Familien stehen unterschiedlich gros- 
se Wohneinheiten zur Verfügung. 
Aufgrund des wachsenden Interesses 
bietet der Verein Offene Tür mit der 
«Fachstelle Gemeinschaftliches Le-
ben» seit Jahren Beratungen, Vorträge 
und Publikationen an.

KrImInalStatIStIK Riehen und Bettingen sicherer als Basel

70 Seiten voller Straftaten
ty. Die rund 70-seitige Kriminalstatis-
tik des Kantons Basel-Stadt, die das 
Sicherheitsdepartement am vergan-
genen Montag vorgestellt hat, bringt 
verschiedene Erkenntnisse: Die Ver-
stösse gegen das Strafgesetzbuch  
haben in Basel leicht zugenommen,  
in Riehen ebenfalls und in Bettingen 
sogar stark zugenommen, wenn man 
nur die Tendenzen betrachtet. In ab-
soluten Zahlen sieht es nicht mehr 
ganz so bedrohlich aus: Statt 21 Fälle 
bei 1186 Einwohnern im Jahr 2010 
wurden in Bettingen im vergangenen 
Jahr 43 Straftaten bei 1132 Einwoh-
nern gezählt. Ähnlich hohe Zahlen 
hatte die Gemeinde zuletzt im Jahr 
2007.

Das Ergebnis kann auch anders be-
trachtet werden: Bettingen hat nach 
wie vor am wenigsten Verstösse im 
Verhältnis zur Wohnbevölkerung auf-
zuweisen. Die Häufigkeitszahl ist in 
den Landgemeinden rund dreimal so 
tief wie in der Stadt.

Die Häufigkeitszahl wird mit der 
Anzahl Fälle pro Einwohner errech-
net. Bei Verstössen gegen das Straf-
gesetzbuch kommt Bettingen auf 38 
Promille, Riehen auf 42,2 Promille. In 
der Stadt liegt die Häufigkeitszahl  
bei 126,2 Promille. Noch stärker aus-
geprägt ist der Unterschied zwischen  
Stadt und Landgemeinden bei Straf-
taten gegen das Betäubungsmittelge-
setz und das Ausländergesetz.

Die SVP Basel-Stadt hat die Statis-
tik umgehend kommentiert: «Der An-

Freude bei der Preisverleihung: Thomas und Irene Widmer-Huber nehmen 
den «Christlichen Gesundheitspreis» entgegen. Foto: zVg

auS dEm 
gEmEIndErat

In seiner Sitzung vom 27. März 2012 
hat der Gemeinderat Riehen neben 
Geschäften, die noch in Bearbeitung 
sind, den Bebauungsplan «Domini-
kushaus» zuhanden des Einwohner-
rats verabschiedet, die Bewilligung 
für die Skulpturenausstellung «out-
door» erteilt und einen Augenschein 
auf dem «Schwarz-Areal» vorgenom-
men:

Alters- und Pflegeheim Dominikus-
haus soll ausgebaut werden
Die Stiftung Dominikushaus beab-
sichtigt, ihr Alters- und Pflegeheim 
am heutigen Standort auszubauen 
und den heutigen Bedürfnissen anzu-
passen. Aufgrund des Bedarfs an 
hochwertigen Alters- und Pflegeplät-
zen sowie Alterswohnungen besteht 
an der Realisierung des neuen Domi-
nikushauses ein starkes öffentliches 
Interesse. 

Die gemäss Bebauungsplan neu 
zulässigen Baukörper entsprechen  
einem hohen architektonischen und 
gestalterischen Standard. Unter Be-
achtung der gesetzlichen Vorgaben 
liegt mit dem Bebauungsplan für die 
Bebauung, Erschliessung sowie für 
Natur und Umwelt eine ausgewogene 
Lösung vor. Der Gemeinderat bean-
tragt dem Einwohnerrat, den Bebau-
ungsplan festzusetzen und die dage-
gen erhobenen Einsprachen abzu- 
weisen.

Elfte Ausstellung «outdoor»  
von Riehener Galerien
Die Riehener Galerien Mollwo und Li-
lian Andrée werden wie in den vergan-
genen Jahren auch in diesem Sommer 
vom 2. Juni bis 15. September ihre 
Skulpturen im öffentlichen Raum zei-
gen. Der Gemeinderat hat dafür die 
erforderlichen Bewilligungen erteilt. 
Die definitiven Standorte werden 
noch festgelegt.

Entwicklungsperspektiven  
für das «Schwarz-Areal»
Nach dem Erlöschen des Wohnrechts 
der ehemaligen Eigentümer eröffnet 
sich der Gemeinde die Möglichkeit, 
das «Schwarz-Areal» am Kettenacker-
weg einer neuen Nutzung zuzufüh-
ren. Der Gemeinderat hat deshalb  
einen Augenschein auf dieser gemein-
deeigenen Parzelle vorgenommen 
und sich erste Gedanken über die Ent-
wicklungsperspektiven gemacht. 

In der Rubrik «Aus dem Gemeinderat» 
werden die Bulletins aus den Gemein-
deratsitzungen im vollen Wortlaut 
und unbearbeitet übernommen.
 Die Redaktion

lörrach Bürgerinformation zum Anschluss Zollfreistrasse

Den Knoten noch nicht gelöst

ty. Er ist ein Knoten, der bereits vor 
dem Bau gelöst werden muss: Der An-
schluss der Zollfreistrasse auf Lörra-
cher Seite. Die Stadt Lörrach hat am 
vergangenen Montag eine Informa-
tionsveranstaltung durchgeführt, an 
welcher der neueste Sachstand prä-
sentiert wurde.

Die Zollfreistrasse schliesst un-
mittelbar nach der Landesgrenze auf 
Lörracher Seite an die Wiesentalstras-
se an, die entlang der Wiese verläuft. 
Die Dammstrasse ist eine der ersten 
Querstrassen zu dieser Achse. Für die-
sen Verkehrsknoten war ursprünglich 
eine T-Kreuzung mit Lichtsignalanla-
ge geplant, wogegen sich aber starker 
Widerstand von Anwohnerschaft und 
Stadt gebildet hat. Das Regierungs-
präsidium, in dessen Verantwor-
tungsbereich der Bau Zollfreistrasse 
fällt, hatte die Möglichkeit einer Än-
derung der bestehenden Pläne von 
einer Planung abhängig gemacht, die 
die Stadt Lörrach in eigenem Auftrag 
durchführen lassen (und bezahlen) 
musste. Lörrach liess daraufhin diese 
Planung erstellen.

Die am Montag vorgestellte Lö-
sung – es handelt sich dabei erst um 
einen Vorentwurf – sähe einen Kreisel 
mit 32 Metern Durchmesser vor, der 
am nördlichen, der Wiese zugewand-
ten Rand auskragend ist. Er ragte über 
den Wiesendamm.

«Wir können und möchten heute 
nicht alle Einzelheiten diskutieren», 
mahnte Oberbürgermeisterin Gud-
run Heute-Bluhm die anwesenden 
Bürger, nachdem Detailfragen über 
Strassenübergänge, mögliche weitere 
Strassenanschlüsse oder nach dem 
Durchmesser des Kreisels gestellt 
wurden. Die Pläne seien noch ganz 
neu und von den Fachleuten und Poli-

tikern der Stadt und des Ministerprä-
sidiums noch nicht gründlich begut-
achtet worden.

Umstrittenes Projekt
Der Anschluss der Zollfreistrasse 

ist in mehreren Punkten umstritten: 
Neben der Frage, ob eine T-Kreuzung 
oder ein Kreisel die bessere Lösung  
ist, beschäftigt Anwohner auch die 
Gestaltung der Lärmschutzmassnah-
men und eine vorgesehene Fällung 
von etwas mehr als 20 dort die Strasse 
säumenden Bäumen.

An der Bürgerinformation waren 
auch jene Anwohner unter Führung 
von Manfred Steinbach anwesend, die 
den Widerstand gegen die bisherige 
Planung angeführt und sich diesbe-
züglich auch mit einer Petition an den 
Petitionsausschuss im Landtag ge-
wandt haben. Bezüglich einer Krei-
sellösung scheint man sich langsam 
näher zu kommen, bei der Frage der 
Baumfällungen hingegen sind die Po-
sitionen immer noch unterschiedlich: 
Alle Planungsinstanzen beurteilen 
den Baumbestand als krank und nicht 
mehr erhaltungswürdig. Die Fällun-
gen sollen mit Ersatzpflanzungen be-
glichen werden. Einige sich zu Wort 
meldende Anwohner finden, dass die 
Bäume stehenbleiben müssen.

Auch wenn man sich in der Sache 
näher kommt, bleiben rechtliche Fra-
gen offen, wie Hans-Joachim Bumann, 
Abteilungsleiter Strassenwesen und 
Verkehr im Regierungspräsidium Frei-
burg, anmerkte. Für Änderungen am 
Projekt sei ein neuer Planfeststel-
lungsbeschluss nötig, der wiederum 
den Bürgern die Möglichkeit von Ein-
wendungen gibt. Der aktuelle Plan-
feststellungsbeschluss für die Zollfrei-
strasse wurde 1985 rechtskräftig.

Termin vor Ort: Die Teilnehmer der 
Führung lassen sich die Details er-
klären. Foto: zVg

In den Landgemeinden werden we-
niger Delikte verzeichnet als in der 
Stadt (im Bild: die Einfärbung an-
hand der Verstösse gegen das Straf-
gesetzbuch). Grafik: Bundesamt für Statistik

Der Verkehrsknoten: Hier mündet die Dammstrasse (links im Bild) in die 
Wiesentalstrasse ein. Foto: Toprak Yerguz

teil der Ausländer in unserem Kanton 
beträgt knapp ein Drittel. Ausländer 
begehen aber 61% der Straftaten.  
Migranten sind somit durchschnitt-
lich über dreimal krimineller als 
Schweizer. Ausländische Straftäter 
gehören ausgeschafft oder aber durch 
die Strafverfolgungsbehörden streng 
sanktioniert.»

Straftaten im Kanton Basel-Stadt
Nach Nationalität:
StGB: 1727 Schweizer, 2730 Ausländer.
BetmG: 535 Schweizer, 690 Ausländer.
AuG: 9 Schweizer, 320 Ausländer.
Nach Geschlecht:
StGB: 3410 Männer, 1047 Frauen.
BetmG: 1112 Männer, 113 Frauen.
AuG: 251 Männer, 78 Frauen.

mEInung

Böse Männer
Dies ist die Me­
dienmitteilung, 
die wir von der 
SVP nie lesen 
werden: «Der 
Anteil der Män­
ner in unserem 
Kanton beträgt 
rund 50 Prozent. 

Männer begehen aber rund 80% aller 
Straftaten. Männer sind somit durch­
schnittlich viermal krimineller als 
Frauen. Männliche Straftäter gehö­
ren durch die Strafverfolgungsbe­
hörden streng sanktioniert.»
Das Interpretieren von Statistiken ist 
– genauso wie das Erstellen derselben 
– eine Wissenschaft für sich. «Zahlen 
lügen nicht», heisst es. Das stimmt. 
Aber sie erzählen auch nicht die gan­
ze Wahrheit. Dass Straftäter in der 
Regel aus tieferen Gesellschafts­
schichten kommen und in diesen 
Ausländer überproportional vertre­
ten sind, relativiert die Zahlen. Es 
entschuldigt nichts, erklärt aber eini­
ges. Erstaunlich ist jedenfalls, dass es 
da eine Gruppe gibt, auf die sicher­
heitsliebende Parteien noch nicht 
aufmerksam geworden sind. Das 
wesentlichste Merkmal von Straf­
tätern ist nämlich nicht die auslän­
dische Abstammung, sondern das 
Geschlecht. Männer neigen überpro­
portional zu Gesetzesübertretungen 
und Gewalt. Vielleicht wäre es der 
Anfang zu einer friedlicheren Gesell­
schaft, wenn nicht junge Männer 
zum Dienst an der Waffe gezwungen 
würden? Toprak Yerguz
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Hinter Gärten Spielmorgen in der Primarschule Hinter Gärten

Spielend lernen

Um zehn vor acht schlendere ich lang-
sam durch den Bäumliweg zum Stein-
grubenweg. Vögel zwitschern, Kälte – 
nur vier Grad Celsius. Die früh- 
lingshafte Ruhe wird durch spielende 
Kinder unterbrochen. Sie tragen keine 
Schulsäcke. Der heutige Morgen muss 
besonders sein. In meiner Jacke liegt 
die Erklärung hierfür – die Ein ladung 
zum Spielmorgen.

Der Mehrzweckraum ist mit etwa 
dreissig Erwachsenen, Lehrern, Eltern 
und Schulräten und hundertsechzig 
Schulkindern prall voll. Der Schul-
leiter Heinrich Trümpy begrüsst die 
Kinder mit den Worten: «Heute wird 
nichts gelernt und es gibt keine 
 Hausaufgaben!» Tosender Applaus 
der Schüler ist die Antwort. Einige 
 Lieder werden gesungen. Vor allem 
das Schulhauslied hat mich sehr ge-
freut. Welches Schulhaus hat schon 
ein eigenes Schulhauslied?

Unser Schuelhuus Hinter Gärten
isch e farbeprächtig Huus
D’Ussewänd sind rot wie d‘Ärde 
Wo me Ziegel gmacht het drus

Wott is öbber d’Schuel vermyse
Loose mir nit uff das Gschwätz

Jede het emol e Krise
Ständig z’meggere, das isch lätz

Nun verteilen sich die Kinder auf 
16 verschiedene Spielposten, wo man 
selber ein Seil drehen, kegeln, ver-
schiedene Maltechniken versuchen, 
Knöpfe stecken, fühlen und schme-
cken oder Fussball mit dem Finger 
 spicken kann. Es gibt auch Bretter-
spiele, einen grossen Postenlauf in 
der Turnhalle, ein Ratespiel, einen 
Rollbrettparcours und vieles mehr. 
 Eine Gruppe Kinder hat ein gesundes 
Znüni mit viel Liebe und Freude zu-
bereitet, welches die Anwesenden in 
der Pause in vollen Zügen geniessen 
dürfen.

Um zwölf Uhr kehren alle Schul-
kinder mit dem Gefühl heim: Wer 
gut spielen kann, hat halb gewon- 
nen. Denn Spiele können auch ler-
reich sein. Die Primarschule hat wie-
der einmal eindrücklich beweisen 
können, welch unheimliches Poten-
zial in unserer Schulbildung steckt. 
Danke für diesen engagierten Spiel-
morgen.

Werner Bracher, Schulratspräsident
Primarschule Hinter Gärten

Vorsicht, Statistik!
Die Schlagzeilen 
sind ziemlich 
 ermutigend: Zü-
rich, Bern und 
 andere Kantone 
melden einen er-
heblichen Rück-
gang der Jugend-
kriminalität. Und 
auch in Basel-
Stadt sind die Ju-
gendlichen bra-
ver geworden. 

Zwar muss diese Statistik – wie auch 
alle andern – gut analysiert werden: 
Zum Beispiel ist die Jugendkriminali-
tät insgesamt leicht gesunken, aber 
die «Tötungsdelikte» oder die Abtei-
lung «Körperverletzung» oder gar die 
«Gefährdung des Lebens» sind ge-
stiegen! Dafür wurden anstatt 189 im 
Vorjahr nur noch 19 «Schwarzfahrer» 
angezeigt (was ich kaum glauben 
kann; ist das Personalmangel bei 
den BVB?). Und gestohlen wurde nur 
noch mässig, im Vergleich zum Vor-
jahr. Aber lassen wir die Zahlen-
klauberei und nehmen einfach zur 
Kenntnis, dass die Jugendlichen ins-
gesamt weniger polizeilich akten-
kundig geworden sind. Aber wie ist 
das zu erklären? Die einen Experten 
meinen, es sei die «Prävention». Ein 
anderer – jener aus Bern – mutmasst, 
dass es «die gesellschaftliche Ableh-
nung von Jugendgewalt» sei. Ein Drit-
ter wagt die Behauptung, dass die 
 «Jugendlichen mit Migrationshinter-
grund dem Jugendalter entwachsen 
und ihre jüngeren Brüder weniger 
Mist bauen» (Zitat!). Ich mutmasse 
gerne auch ein bisschen: «Der arabi-
sche Frühling hat der Schweizer Ju-
gend gezeigt, wie gut sie es eigent- 
lich hat.» Oder: «In der Statistik der 
Schwarzfahrer ist eine Null verloren 
gegangen.» Oder: «Die Freizeitange-
bote für Jugendliche werden immer 
zahlreicher, günstiger und besser.» 
Oder: «In der TV-Serie ‹Mein cooler 
Onkel Charlie› läuft die letzte Staffel 
mit Charlie Sheen – dann geht kein 
 Jugendlicher mehr ins Dorf und fährt 
schwarz!» Fakt ist aber: So lange 
17-jährige, führerscheinlose Jungs mit 
dem Audi des ahnungslosen Vaters 
durch Zürich brettern können und 
 dabei ihre Kollegin töten, so lange 
praktisch an jedem Wochenende 
Schlägereien der übelsten Sorte ab-
gehalten werden, so lange Hooligan-
Klopfen noch in Mode ist – so lange 
sollten wir uns nicht durch die Statis-
tiken blenden lassen. Wir dürfen nicht 
locker lassen im Bemühen, den Ju-
gendlichen ein sinnvolles Freizeit-
angebot zu bieten oder – noch viel 
wichtiger – Liebe und Respekt aus 
der Familie entgegenzubringen. Denn 
erst wenn es keine Morde, keine 
 Schlägereien, keine Handyräuber und 
kein «happy slapping» mehr gibt, erst 
dann ist das Ziel erreicht. Also, sagen 
Sie  ihrem Kind heute, dass Sie es lie-
ben! Das kostet nichts und bringt die 
 Statistik ins Lot. Ausser vielleicht jene 
der Schwarzfahrer …

Carte BlanCHe

Daniel Thiriet

Daniel Thiriet lebt und engagiert sich 
in Riehen.
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rendez-voUS Mit …

«Viel Nutz und Ehr»: Staatsschreiberin Barbara Schüpbach bekleidet ein 
altehrwürdiges und zugleich junggebliebenes Amt. Foto: Michèle Faller

… Barbara Schüpbach
mf. Sie bietet einen Stuhl und etwas 
zu trinken an, greift sich im Hinsetzen 
ein paar Unterlagen und fragt  
lächelnd: «Man hat ein bisschen das 
Gefühl, das seien die mit den Ärmel-
schonern und den Spinnweben in  
den Haaren, gell?» Barbara Schüp-
bach ist seit gut drei Jahren Staats-
schreiberin des Kantons Basel-Stadt 
und widerspricht dem soeben ge-
zeichneten Bild diametral. Ihre Bewe-
gungen sind dynamisch, der Blick 
wach, und wenn sie auch ihre Worte 
mit Bedacht wählt, so sorgt immer 
mal wieder ein salopper Ausdruck für 
eine frische Atmosphäre. Das bildet 
keinen Gegensatz zum altehrwürdi-
gen Büro im Basler Rathaus, sondern 
passt zu Schüpbachs Amt, das die  
traditionellen Aufgaben der Staats-
kanzlei mit neuen Technologien kom-
biniert.

«Der Staatsschreiber war der erste 
Beamte im Staat», erklärt die Juristin, 
«der erste amtete um 1400.» Früher  
sei er auch Staatsarchivar gewesen 
und damals wie heute das Wissens-
zentrum des Kantons. Die wichtigste 
Aufgabe war und ist die Vorbereitung 
und Teilnahme an den Regierungs-
sitzungen gemeinsam mit Kommuni-
kationschef und Vizestaatsschreiber 
Marco Greiner sowie die Veröffent-
lichung der Beschlüsse, was seit Janu-
ar auch im Internet geschieht, um  
das Öffentlichkeitsprinzip umzuset-
zen. «Wir haben eine Scharnierfunk-
tion zwischen dem Parlament und  
der Regierung, zwischen den einzel-
nen Departementen und gegen aus-
sen», erklärt die Staatsschreiberin. 
Aufgrund dieser Kommunikations-
hoheit seien sie auch für den Inter-
netauftritt von Regierungsrat und  
kantonaler Verwaltung sowie die Ab-
stimmungsunterlagen zuständig. Für 
die Kommunikation werden Leit-
fäden und Richtlinien bereitgestellt, 
um die gesamtkantonale Kommuni-
kation, auch den Umgang mit sozialen 
Netzwerken wie Facebook, zu verein-
heitlichen. Im Moment prüfe man  
eine Online-Ausgabe des Kantons-

blatts sowie das «open data govern-
ment»; die Frage, inwiefern der Staat 
die gesammelten Daten der Öffent-
lichkeit zur Verfügung stellen kann. 
«Das könnte die Interaktion zwischen 
dem Staat und den Menschen verbes-
sern, aber wir würden die Deutungs-
hoheit über die Daten abgeben.»

Barbara Schüpbach spricht schnell 
und springt von einem Thema zum 
nächsten, was abgesehen von den 
Querbezügen auch mit der offensicht-
lichen Begeisterung für ihre Arbeit 
zusammenhängt. Sie erwähnt ihre 
«allesamt hervorragenden» Abtei-
lungsleiterinnen und -leiter und den 
kollegialen Austausch in der Staats-
schreiberkonferenz, wo sich die 
Staatsschreiberinnen – insgesamt vier 
– und Staatsschreiber aller Kantone 
zweimal jährlich treffen. Wenn auch 
klar ist, dass sie schon viel bewirkt  
hat und noch einiges bewirken  
möchte, betont die baselstädtische 
Staatsschreiberin: «Wir machen nur 
das, was der Regierungsrat will.» 
Durch die enge Zusammenarbeit sei 
gar nichts anderes möglich. Das  
setze Vertrauen auf der einen und  

absolute Diskretion auf der anderen 
Seite voraus.

Ihren bisher bedeutendsten Auf-
tritt hatte Barbara Schüpbach letzten 
Herbst, als sie die Resultate der Na-
tional- und Ständeratswahlen ver-
kündete. Nebst dem Auftritt habe sie 
als Verantwortliche für die Wahlen 
und Abstimmungen andere Sorgen: 
«Hoffen, dass das E-Voting-System 
nicht versagt, dass es keine Fäl-
schungen gibt, dass die Resultate 
rechtzeitig eintreffen – ausserdem 
war es mein erstes eidgenössisches 
Wahlgeschäft; das hat eine gewisse 
Tragweite. Wer dann sagt, er sei nicht 
nervös, der blufft», stellt Schüpbach 
fest. Doch nun seien schon lange  
die Grossrats- und Regierungsrats-
wahlen vom Herbst das Thema, wie 
die Staatsschreiberin mit einem vor-
freudigen Blitzen in den Augen sagt.

«Es ist ein Traumjob.» Sie sei nahe 
an der Politik, habe ein eigenes im 
Kanton einzigartiges Geschäft, die 
Stimmung unter den Mitarbeitern sei 
gut. Den Job zu kriegen, darauf wagte 
sie mit 80 Mitbewerbern erst gar nicht 
zu hoffen. Auch musste sie sich erst 

mit ihrer Familie besprechen; bisher 
arbeitete die Mutter eines 14-jährigen 
Sohns und einer 11-jährigen Tochter 
immer Teilzeit. «Im schlimmsten Fall 
bleibe ich ein Jahr zu Hause», habe  
ihr selbstständig erwerbender Mann 
sie ermuntert. «Im Beruf so dranzu-
bleiben, geht nur, wenn die Familie 
mitmacht», ist Schüpbach überzeugt.

Früher wollte Barbara Schüpbach 
Hôtelière werden. Es war dann aber 
doch die Jurisprudenz, die sie mehr 
interessierte. Sie war zuletzt als  
Sekretärin des Kirchenrates der  
Römisch-Katholischen Kirche Basel-
Stadt, als Leiterin der Geschäftsstelle 
des Verfassungsrates und als 2. Rats-
sekretärin des Grossen Rates tätig. 
«Jetzt bin ich wenigstens im ‹Hôtel de 
Ville›», sagt sie im Hinblick auf den 
früheren Berufswunsch und lacht. 
Und auch jetzt sei sie oft Gastgeberin, 
stellt sie nach kurzem Überlegen fest. 
Als Verantwortliche für Anlässe und 
Empfänge entscheidet sie auch, wo 
man isst und was man isst und als  
Hüterin des Protokolls nicht nur die 
Reihenfolge der Ansprachen, sondern 
auch wer neben wem sitzt.

Wenn die Staatsschreiberin das 
Rathaus abends verlässt, geht sie nach 
Riehen, wo sie mit ihrem Mann und 
den Kindern seit zwei Jahren wohnt. 
«Mein Mann kommt aus Riehen und 
nun wohnen wir in seinem Elternhaus 
auf der Bischoffhöhe – ein Privileg», 
wie sie lächelnd feststellt. Vorher 
wohnten die Schüpbachs in Buben-
dorf, da sie in Riehen, wo sie bereits 
einmal zu Hause waren, kein passen-
des Haus fanden. Nahe bei Feld und 
Wald zu wohnen, sei ein guter Aus-
gleich. «Ich brauche den Abstand zur 
Stadt.» In Riehen gefalle ihr vor allem 
die Trinationalität. «Die Grenzen sind 
hier viel weiter gefasst.» Ihre Freizeit 
verbringt Barbara Schüpbach am 
liebsten mit der Familie im Garten, 
beim Mittagessen im Rotary-Club 
Spalen und in den Ferien im Unteren-
gadin oder im Süden der Toskana. 
Doch so weit ist es vorerst noch nicht. 
Die Staatsschreiberin büschelt ihre 
Papiere und holt lächelnd Luft. Die 
nächste Aufgabe ruft.

Standaktion GSI Sektion Basel in Riehen

Kontakte mit der Bevölkerung

Haben Sie es gewusst? Riehen ist die 
zweitgrösste Stadt der Nordwest-
schweiz, grösser als Aarau, Olten oder 
Solothurn. Der Vorstand der Gesell-
schaft Schweiz-Israel, Sektion Basel 
beschloss deshalb, in dieser Gemein-
de mit über 20’000 Einwohnern eine 
Strassenaktion durchzuführen.

Am 24. März ist es so weit. Chris-
tine Würth, Frédéric Währen und 
 Roman Geeser fahren am Vormittag 
beim Gemeindehaus Riehen vor und 
montieren unser geräumiges Zelt, 
 geschmückt mit israelischen und 
Schweizer Fahnen.

Neben uns verkauft eine Schul-
klasse Gebäck zwecks Finanzierung 
der Abschlussreise – sympathische 
Nachbarn. Wir legen die farbigen 
Booklets der Gesellschaft Schweiz-Is-
rael über Land und Leute  sowie Tech-
nologie und Kultur auf – und schon 
beginnen die Kontakte mit der Bevöl-

kerung, die am Samstagmorgen in 
grosser Zahl zum Einkauf ins Dorf-
zentrum kommt. Die meisten Pas-
santen nehmen bereitwillig die Bro-
schüren mit, ohne dass es zu länge- 
ren Gesprächen kommt. Einige sind 
ziemlich unfreundlich, weil ihnen 
die Politik der israelischen Regierung 
missfällt (Siedlungspolitik). Die glei-
chen Leute zeigen aber durchaus 
Wohlwollen gegenüber dem Land 
 Israel. Andere Passanten sind ange-
nehm berührt, dass wir für Israel 
Flagge zeigen, und erzählen von ihren 
Kontakten mit Israel. In kurzer Zeit 
sind rund 200 Broschüren und israeli-
sche Süssigkeiten verteilt. Einmal 
mehr hat sich gezeigt, dass solche 
 Begegnungen mit der Bevölkerung 
sehr aufschlussreich sind. Wir werden 
die Aktion weiterführen.
Roman Geeser, Präsident Gesellschaft
Schweiz-Israel, Sektion Basel

Am Spielmorgen wurden die gespitzten Bleistifte unter anderem durch 
Pinsel und Malerschürze ausgetauscht. Foto: zVg

Die GSI Sektion Basel während ihrer Standaktion in Riehen. Foto: zVg
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Wie die süsseste Frucht zuweilen eine rauhe Schale hat,
so verbirgt sich oft eine freundliche und herzliche Natur
unter einem rauhen Äussern. Samuel Smiles

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von

Karl Thommen-Baumgartner
1. März 1933 – 27. März 2012

Er wurde heute nach einem erfüllten Leben von seinen Beschwerden  erlöst und 
durfte friedlich einschlafen.

Franziska und Hanspeter Gebler-Thommen
  mit Andrea und Stefan
Jörg Thommen und Bridget Mahony
Geschwister, Anverwandte und Freunde

Die Trauerfeier findet am Mittwoch, den 4. April 2012,  
um 14.30 Uhr auf dem Friedhof am Hörnli, Kapelle 1, statt.

Traueradresse:
Franziska Gebler-Thommen, Steinbühlweg 12, 4123 Allschwil R
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Kirchenzettel
vom 1. 4. bis 7. 4. 2012

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen

Kollekte zugunsten: «Brot für alle» (1.4.) 
Protestantisch kirchlicher Hilfsverein (6.4.)

Dorfkirche
So  10.00  Predigt und Abendmahl:  
    Pfr. S. Fischer, Text: 1. Joh. 12, 12–19 
    mit Begrüssung der Goldkonfirmanden
    Kinderträff Treffpunkt Meierhof: 
    Grosse Gruppe Ausflug Ostergarten 
    Kleine Gruppe Güggelzimmer 
    Kirchenkaffee im Meierhofsaal 
    Apéro für die Goldkonfirmanden 
    im Foyer 
Mo  19.00  Passionsandacht, Pfr. S. Fischer 
Di  19.00  Passionsandacht, Pfrn. M. Holder 
Mi  19.00  Passionsandacht, Pfrn. M. Holder 
Do  12.00  Mittagsclub für Senioren im 
    Meierhofsaal 
  18.00  roundabout im Pfarrsaal 
Karfreitag
Fr  10.00  Karfreitagsgottesdienst, Predigt 
    und Abendmahl: Pfrn. M. Holder 
    Kinderhüte nach Absprache 
Sa  10.00  ökum. Gottesdienst im Pflegeheim
    zum Wendelin 
  20.30  Osterfeuer mit Besinnung 
    Dorfkirche Riehen, Andacht: 
    Pfr. D. Holder, anschliessend 
    zündet die Jungschar das  
    Osterfeuer im Pfarrgarten an

Kirchli Bettingen
So  10.00  Predigt: Pfrn. M. Holder
Di  12.00  Mittagstisch im Café Wendelin 
  19.00  Essenhörenreden 
  22.00  Abendgebet für Bettingen 
Karfreitag
Fr  10.00  Karfreitagsgottesdienst, Predigt 
    und Abendmahl: Pfr. S. Fischer, 
    Harfe: L. Langsepp

Kornfeldkirche
So  10.00  Predigt: Ruth Schäfer, Prakti- 
    kantin im Gemeindekreis Dorf, 
    Text: Jes. 50, 4–9, 
  14.00  Fun am Sonntag  
    Unternehmen Mitte 
Do  12.00  Mittagsclub für Senioren im Saal 
  20.15  Kirchenchor im Unterrichtszimmer
Karfreitag
Fr  10.00  Karfreitagsgottesdienst, Predigt 
    und Abendmahl: Pfr. U. Friedli 
Sa  21.00  Osternachtfeier, Liturgie: 
    Pfr. U. Friedli, Orgel: J. Scherrer

Andreashaus
So    Der Gottesdienst ist in der 
    Kornfeldkirche 
Mi  14.30  Spielnachmittag für Erwachsene 
Gründonnerstag
Do  19.00  Liturgische Abendmahlsfeier: 
    Pfr. A. Klaiber, unter Mitwirkung 
    des Andreaschores

Diakonissenhaus

Palmsonntag
So    9.30  Gottesdienst, Pfr. B. Schubert
Mo 2.– 5.4.  19.30 Uhr: Liturgische Feiern
    in der Passionswoche 
Karfreitag
    9.30  Gottesdienst mit Abendmahl, 
    Pfr. Th. Richner 
  15.00  Feier zur Todesstunde Jesu

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00  Gottesdienst mit S. Kaldewey 
    zur Osterserie «Neues Leben»
  10.00  Kids-Treff Spezial
Di  14.30  Bibelstunde (Eph. 1, 1–14)
Do  19.30  Filmabend «Die Passion Christi» 
    (empfohlen ab 16 Jahren)
Karfreitag
Fr  10.00  Gottesdienst mit Frank Kepper 
    zur Osterserie «Neues Leben» 
    (Abendmahl) 
  10.00  Kids-Treff Spezial

St. Chrischona
So  10.00  Gottesdienst mit Abendmahl
    in der Kirche, Predigt: René Winkler
Karfreitag
  10.00  Gottesdienst in der Kirche 
    Predigt: Eberhard Wallmeroth

Regio-Gemeinde, Riehen 
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So  10.00  Gottesdienst mit separatem 
    Kinderprogramm 
Di  19.30  Jugendtreff REALize ab 13 Jahren 
Mi    6.30  Frühgebet

Türöffnung 19.30 Uhr

Basler
Münsterkantorei

Karfreitag, 6. April 2012
20.00 Uhr, im Münster

Georg Philipp Telemann 1681–1767

Der Tod Jesu
Passionsoratorium

Miriam Feuersinger, Sopran
Mechthild Seitz, Alt 
Nino Gmünder, Tenor
Sebastian Goll, Bass 

Capriccio Barockorchester

Basler Münsterkantorei
Leitung: Annedore Neufeld

Kollekte R
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Kein überteuertes und fremdgesteuertes Fernsehen:
Nur ein Kommunikationsnetz in öffentlicher Hand garantiert günstige Tarife und stellt 
sicher, dass wir auch künftig selber entscheiden können, was wir sehen.

zum Verkauf unseres Kabelnetzes am 6. Mai 2012
Überparteiliches Abstimmungs-Komitee: www.kabelnetzriehen.com 
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






 

 



 




  


  

 


   








 


 

 
 




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Als Inserat 3-spaltig in folgenden Zeitungen/Zeitschriften: 
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Platzierungswunsch: ---.--- 

  
 

 

   

   
 

   11 – 17 Uhr 

Di geschlossen 
   

 

___  8. Riehener Ostereiermarkt 

  31. März und 1. April, 11-17 Uhr 
 
An beiden Tagen 13.30-16.30 Uhr: 
Ostereier färben in Batik-Technik 
Kinder (ab 6 Jahren) und Erwachsene werden zu 
Kleinkünstlerinnen und Kleinkünstlern 
 
bis Ostersonntag, 8. April: 
Osterboutique S.+W. Roth, Bonfol 
 
sowie 
Sonderausstellung LEGO®- Bau dir deine Welt 
Abend-Führung am Mittwoch, 04. April, 18.30 
Uhr 
 

    
   

  Spielzeugmuseum, Dorf- und Rebbaumuseum  

Baselstrasse 34. Riehen. 061 641 28 29 
   

   

GEMEINDEVERWALTUNG RIEHEN 
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«Juxtaposition»
31. März bis 6. Mai 2012

Atelier Hauert-Reichmuth 
(in Zusammenarbeit mit Volker Böhm)
Daniel Göttin

Vernissage: Freitag, 30. März, 19 Uhr
Es sprechen: Maria Iselin-Löffler, Gemeinderätin 
Dominique Mollet, Kunsthistoriker

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa–So 11–18 Uhr,
Karfreitag und 1. Mai geschlossen, 
Ostersonntag/Ostermontag 11–18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
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Gemeindeverwaltung    
   
___ Wenkenpark

Französischer Garten 
   

  Im Einvernehmen mit der Alexander Clavel-
Stiftung können der Französische Garten und 
der Pro Specie Rara–Staudengarten des Wen-
kenhofs vom 

  08. April bis 31. Oktober 2012 
kostenlos besichtigt werden. 

Öffnungszeiten:
Am Sonntag und am Mittwoch 
11.00 - 18.00 Uhr 

Bei Anlässen in der Villa bleibt der Garten ge-
schlossen. 
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▲	 ▲

MINI (1 m3)
2 / 4 / 7 m3

10 / 20 / 40 m3

RZ025513

P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
•	Transporte	aller	Art

•	Lastwagen	/	Kipper
•	Hebebühne	/Sattelschlepper

•	Mulden:

•	Kran	12	Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte	
•	Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

Andreas Wenk
Beratung und Pflanzen­
verkauf:
Oberdorfstrasse 57
4125 Riehen

Wir betreuen Ihren Garten  
das ganze Jahr

März
• Rosenfrühjahrsschnitt und düngen
• Pflanzsaison: 

Pflanzen aus unserer Gärtnerei

Tel. 061 641 25 42
Fax 061 641 63 10

Öffnungszeiten:
Mo–Do, 7–12 und 13–17 Uhr
Fr, 7–12 und 13–16 Uhr
Samstag geschlossen R
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Dr. med. Mario Bozzolo
Facharzt FMH für Innere Medizin 

Rössligasse 32

Tel. 061 641 43 61

abwesend
vom 31. März bis 15. April 2012 R

Z
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www.riehener-zeitung.ch

Riehener Zeitung
www.riehener-zeitung.ch



kunst raum riehen Atelier Hauert-Reichmuth und Daniel Göttin

Die Reduktion auf das Einfache

philharmonisches orchester Riehener Orchester trat im Landgasthofsaal auf

Eine Aura von Frühling mit Mozart

Ein «Lumograph» – Sibylle Hauert und Daniel Reichmuth lassen Computer 
über Lichtfiguren miteinander kommunizieren. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Echte und intonierte Frühlingssonne: Das Philharmonische Orchester Riehen spielt Mozart. Foto: Philippe Jaquet

ausstellungen
spielZeugmuseum, DorF- unD 
reBBaumuseum, Baselstrasse 34

Dauerausstellung: Historisches Spiel-
zeug; Dorfgeschichte, Rebbau. 
Sonderausstellung: «LEGO – Bau dir dei-
ne Welt!» Bis 29. April 2012.
Osterboutique S. + W. Roth, Bonfol: Bis 
8. April, 11–17 Uhr.
Samstag/Sonntag, 31. März/1. April, 11–
17 Uhr: 8. Riehener Ostereiermarkt mit 
Ostereier färben in Batik-Technik (13.30–
16.30 Uhr).
Mittwoch, 4. April, 18.30 Uhr: Abend-
Führung durch die Sonderausstellung.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr, 
(Dienstag geschlossen). Tel. 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch.

FonDation BeYeler 
Baselstrasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: «Pierre Bonnard». Bis 
13. Mai 2012.
Montag, 2. April, 14–15 Uhr: «Montags-
führung», thematischer Rundgang «Pierre 
Bonnard – die Landschaften».
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 
25.–, Jugendliche von 11–19 Jahren Fr. 6.–, 
Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder  
bis 10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. 
Familienpass: Fr. 50.–. Inhaber des Ober-
rheinischen Museumspasses: Eintritt frei. 
Mo 10–18 Uhr und Mi 17–20 Uhr vergüns-
tigter Eintritt. Für Sonderveranstaltungen 
und Führungen Anmeldung erforderlich: Te-
lefon 061 645 97 20 oder E-Mail: fuehrun-
gen@beyeler.com. Weitere Führungen, In-
formationen und Online-Vorverkauf unter 
www.beyeler.com.

kunstraum riehen 
Baselstrasse 71

«Juxtaposition» – Atelier Hauert-Reich-
muth, Daniel Göttin. Ausstellung vom 31. 
März bis 6. Mai 2012. Vernissage am Frei-
tag, 31. März, 19 Uhr.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr (Karfreitag geschlossen, Oster-
sonntag und -montag 11–18 Uhr). Telefon 
061 641 20 29, www.kunstraumriehen.ch

galerie henZe & ketterer & trieBolD
wettsteinstrasse 4

BESTIARIUM. Das Tier in der Kunst. 

Ausstellung vom 31. März bis 2. Juni 2012. 
Vernissage Samstag, 31. März, 12–19 Uhr.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr (6.– 9. April Osterferien). 
Tel. 061 641 77 77, www.henze-ketterer-
triebold.ch.

galerie lilian anDrée 
gartengasse 12

Kurt Weber (1938–2011): Malerei. Bis 15. 
April.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–18 
Uhr, So 13–18 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch.

galerie mollwo 
gartengasse 10

Künstlerinnen und Künstler der Galerie. 
Bis 7. April.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 061 
641 16 78, www.mollwo.ch.

galerie monFregola 
Baselstrasse 59

«Flower-Power» – Öl- und Acrylbilder auf 
Papier und Leinen von Inge Belnava. Nur 
noch bis 31. März.
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18.30 Uhr, Sa 
10–17 Uhr, Telefon 061 641 85 30.

terra45
Baselstrasse 45

Frauen aus Papier von Elena Lichtsteiner, 
Metallskulpturen von Beat A. Krapf, Le-
dertaschen von Antoinette Nell, Bilder 
von Charles Stampfli, Keramik von Re-
gina Stampfli.
Öffnungszeiten: Do/Fr 14–18 Uhr, Sa 11–16 
Uhr, www.terra45.ch.

geDenkstätte Für Flüchtlinge 
inZlingerstrasse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema- 
ligen Bahnwärterhaus an der Inzlingerstr.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr, Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage (Tel. 
061 645 96 50). Eintritt frei.

sammlung FrieDhoF hÖrnli 
hÖrnliallee 70

«Memento mori», Dauerausstellung. Je-
den 1. und 3. Sonntag im Monat von 10 bis 
16 Uhr geöffnet. 
Führungen für geschlossene Gruppen auf 
Anfrage, Tel. 061 601 50 68.

kalenDarium riehen / Bettingen
Freitag, 30. märZ

Vernissage im «Kunst Raum Riehen»
Öffentliche Vernissage zur Ausstellung 
«Juxtaposition – Atelier Hauert-Reich-
muth und Daniel Göttin». Es sprechen  
Gemeinderätin Maria Iselin-Löffler und 
Kunsthistoriker Dominique Mollet. Kunst 
Raum Riehen (Baselstrasse 71). 19 Uhr.

«Könne si koche?»
Das Seniorentheater Riehen-Basel führt 
das Lustspiel von Marlene Herzog auf. Kel-
lertheater im Haus der Vereine (Eingang 
Erlensträsschen). 20 Uhr.
Eintritt: Fr. 18.– Vorverkauf: Infothek Rie-
hen (Baselstrasse 43, Tel. 061 641 40 70) oder 
Raiffeisenbank Riehen (Baselstrasse 56).

samstag, 31. märZ

8. Riehener Ostereiermarkt
Kunstvoll gestaltete Ostereier im Direktver-
kauf durch die Künstlerinnen und Künstler. 
Spielzeugmuseum, Dorf- und Rebbaumu-
seum Riehen (Baselstrasse 34). 11–17 Uhr.
www.spielzeugmuseumriehen.ch

CVJM-Posaunenchor:  
«Musik aus Skandinavien»
Jahreskonzert des Posaunenchors CVJM 
Riehen zusammen mit dem Kirchenchor 
Kornfeld, dem Kirchenchor St. Franziskus 
und der Sopranistin Sara Lilly. Werke von 
Johan Helmich Roman, Edvard Grieg, Jean 
Sibelius, Stefan Nilsson und Torstein Aaga-
ard-Nilsen. Dorfkirche Riehen. 20 Uhr.
Eintritt frei. Kollekte am Ausgang.

«Könne si koche?»
Das Seniorentheater Riehen-Basel führt 

das Lustspiel von Marlene Herzog auf. 20 
Uhr. Nähere Infos siehe Freitag, 30. März.

Atelier-Theater: «Das Beste von Loriot»
Regie Dieter Ballmann. Mit Isolde Polzin, 
Elisabeth Fischer, Dieter Ballmann, Mario 
Donelli und Nico Deleu. Atelier-Theater 
Riehen (Baselstrasse 23). 20 Uhr.
Eintritt: Fr. 39.–. Tickets bei «La Nuance», 
Webergässchen, Tel. 061 641 55 75.

«Midnight Sports»
Sport, Bewegung und Freizeit für Jugend-
liche ab 14 Jahren. Sporthalle Niederholz. 
21–24 Uhr. Eintritt frei.

sonntag, 1. april

8. Riehener Ostereiermarkt
Kunstvoll gestaltete Ostereier im Direkt-
verkauf. 11–17 Uhr. Nähere Infos siehe 
Samstag, 31. März.

«Könne si koche?»
Das Seniorentheater Riehen-Basel führt 
das Lustspiel von Marlene Herzog auf. 15 
Uhr. Nähere Infos siehe Freitag, 30. März.

mittwoch, 4. april

Vorlesen für die Kleinen
Bibliothekarinnen erzählen aus Bilderbü-
chern. Gemeindebibliothek Riehen Dorf 
(Baselstrasse 12). 17 Uhr.
www.gemeindebibliothekriehen.ch

Donnerstag, 5. april

Eierlauf im Landi
Eierlauf. Freizeitzentrum Landauer (Blutt-
rainweg 12). 15.30 Uhr.

Viel Betrieb am Sonntag rings um den 
Landgasthof Riehen. Erfreulich dann 
der Publikumsaufmarsch im grossen 
Saal, der um fünf Uhr praktisch voll-
besetzt war. Angelockt wurden die 
Menschen mit dem Konzert des Phil-
harmonischen Orchesters Riehen, das 
ausschliesslich Werke von Wolfgang 
Amadeus Mozart präsentierte. Im vor-
züglich gestalteten Programmheft 
schreibt die Präsidentin des Orches-
ters Louise Hugenschmidt: «Diese Mu-
sik, die so leichtfüssig daherkommt, 
die unseren Ohren so vertraut ist, de-
ren Melodien man weitersingen könn-
te, ohne sie zu kennen, diese Musik ist 
grossartig und reich.» Richtigerweise 
weist sie darauf hin, dass es gilt, die 
Emotionen «hinter» der Notenschrift 
herauszulesen oder herauszufühlen. 
Das war natürlich der Auftrag, den die 
Musiker, ein 2004 gegründetes Lai-
enorchester, hier an diesem Frühlings-
tag mit Spiellust und Eifer erfüllten.

Eher harmloser Auftakt
Ausgerechnet etwas vom Schwie-

rigsten, das es für einen Konzertauf-
takt geben kann, wurde hier für die 
Eröffnung gewählt. Ein knapp sieben 
Minuten dauerndes Stück, mit kurzat-
migen Themen und gedrängter, wirb-
liger Klanglichkeit, das sich vorwie-
gend «presto» im Raum entfalten 
sollte: die Ouvertüre zur Oper «Così 
fan tutte», KV 588. Was wie ein Aufwe-
cken aller Lebensgeister hätte gespielt 
werden müssen, um das Fehlen der 
optischen Theateraura vergessen zu 

lassen, hörte sich in dieser gemässig-
ten Spielart zu harmlos an.

Die zweite Programmnummer, die 
«Sinfonia concertante Es-Dur für 
Oboe, Klarinette, Horn und Fagott», 
KV 297, war dazu angetan, mit dieser 
unterhaltsamen Spielmusik, erfüllt 
von viel Schönklang, so richtig auf-
trumpfen zu können. Mozart gesellte 
diesem Opus die im Titel geforderten 
Soloinstrumente bei und ersann für 
die beiden Parteien herrlich dialogi-
sche Musik. Die Bläser bekamen auch 
Gelegenheit, mit schönen Soli zu bril-
lieren. Das war im sanglichen Adagio 
der Fall und dann insbesondere im 
Finale, einem Variationssatz über ein 
Thema. Als Dirigent gab der seit 2006 
das Orchester leitende Jan Sosinski 
mit klaren Zeichen seine gestalte- 
rischen Absichten kund. Beherzter 
und geschmeidiger nun die Artiku- 
lationspalette, ein Schritt zur be-
schwingten Geniessermusik. Kleine 
Sünden – zu wenig ausgeformter Strei-
cherton und gelegentliche Uneben-
heiten – sollen vergeben sein.

Souveräne Solisten
Souverän und von reifer Gelassen-

heit der Auftritt der Solisten. Störend 
für das Gesamtbild war, dass sie vorne 
an der Rampe stehend den Dirigenten 
verdeckten, der deshalb zu nahe an 
das Orchester heranrücken musste. 
Als Oboist kann Rudolf Duthaler auf 
eine erfolgreiche Konzerttätigkeit zu-
rückblicken. Auffallend der volle run-
de Ton seiner Oboe. Der Klarinettist 

Wenzel Grund ist ein gefragter Gast 
bei renommierten Ensembles und un-
terrichtet an der Riehener Musikschu-
le. Der Hornist Thomas Müller betä-
tigt sich als Dozent an der Schola 
Cantorum Basiliensis, und die Auf-
tritte des Fagottisten Tomas Sosnows-
ki umfassen Konzerte an internatio-
nalen Festivals, solistisch auch bei 
Radio- und Fernsehaufnahmen. Das 
beifallsfreudige Publikum klatschte 
nach diesem Hörvergnügen ausdau-
ernd und herzhaft.

Nach der Pause die von Mozart 1783 
für den Musikverein Linz in drei Tagen 
«über Hals und Kopf» geschriebene 
und geprobte Sinfonie Nr. 36 C-Dur 
«Linzer» KV 425 in drei Sätzen. In der 
Interpretation nicht durchwegs frei 
von unausgeglichenen Klangbildern, 
musizierte das Orchester recht ent-
spannt und vermochte alles in allem 
einen sich nicht extrem steigernden 
Furor durchzuhalten. Als bodenstän-
dig musikalische Fahrt entwickelte 
sich das Menuetto, schwungvoll in der 
Steigerung auch das abschliessende 
Presto. Wiederum kräftiger Beifall. 
Heiter und frühlingshaft gingen die 
BesucherInnen nach Hause oder ver-
lustierten sich am Apéro.

Es soll nicht vergessen sein, dass 
Mozart in weniger als 36 Lebensjah-
ren sein gewaltiges Werk geschaffen 
hat. Er starb in bitterer Armut. Dem 
Trauerzug zu seiner Beerdigung folg-
ten nur wenige Menschen. Versenkt 
wurde er in einem Massengrab.

 Paul Schorno

rs. Sie sind ähnlich und doch ganz ver-
schieden – das Künstlerduo Hauert-
Reichmuth und der Künstler Daniel 
Göttin. Beide arbeiten sie mit klaren, 
schnörkellosen Elementen, streben die 
Reduktion auf Grundelemente an. 
Doch während Sibylle Hauert und Da-
niel Reichmuth dabei Licht und Ton 
einsetzen und die Technik ein Eigen-
leben entwickeln lassen, verwendet 
Daniel Göttin oft industrielle Halb- 
fabrikate wie Klebebänder, Papier, 
Schaumstoffplatten oder Holzbalken, 
um mit seinen Interventionen neue 
Akzente in den Räumen zu schaffen, in 
denen er seine Kunst installiert.

«Juxtaposition» heisst die neue 
Ausstellung im «Kunst Raum Riehen», 
die heute Freitagabend um 19 Uhr mit 
der Vernissage eröffnet wird. Der Be-
griff aus dem Lateinischen bezeichnet 
zwei Dinge oder Befindlichkeiten, die 
sehr nahe beieinander liegen, aber 
voneinander unabhängig sind oder 
sich sogar völlig unterscheiden kön-
nen. Ein perfekter Titel für die Aus-
stellung, die bis am 6. Mai dauert und 
von Sue Irion und Dominique Mollet 
kuratiert wird.

Sibylle Hauert und Daniel Reich-
muth leben und arbeiten in Basel und 
kommen beide aus der Theater- und 
Musikwelt. Er war unter anderem 
Schauspieler und Performer bei KLA-
RA Theaterproduktionen, sie Mitglied 
der Musik- und Performancegruppe 
«Les Reines Prochaines». Ihre künst-
lerische Zusammenarbeit begann im 
Jahr 1999. In Riehen zeigen sie zum 
Beispiel ihren «Lumographen» – vier 
ihrerseits in 16 Felder aufgeteilte 
Lichtfelder, die vom Computer und 
Zufallsgeneratoren gesteuert werden, 

leuchten in unterschiedlichen Figu-
ren und Rhythmen auf, reagieren auf-
einander, erzeugen ruhige wie hek- 
tische Stimmungen und führen die 
hochkompliziert gewordene digitale 
Welt auf ihre Ursprünge zurück, näm-
lich die einzelnen Pixel, aus denen je-
des noch so komplizierte Bild letztlich 
besteht. Hauert-Reichmuth lassen 
Lautsprecher in niedrigen Frequen-
zen brummen, machen Schwingun-
gen durch Laserprojektionen als Kur-
ven sichtbar und spielen so mit Licht 
und Raum. 

Daniel Göttin, 1959 in Basel gebo-
ren, war Bauzeichner, bevor er sich 
seiner künstlerischen Ausbildung 
widmete. In Riehen zeigt er ein Set von 
acht Bildern, die alle je zwei kräftige, 
sich unterscheidende Farbhälften zei-

gen, die durch eine kräftige Linie von-
einander getrennt sind. Ihre Wirkung 
entfalten die Bilder im Zusammen-
spiel. Mit schwarzen, auf Wand und 
Boden aufgeklebten Linien setzt Göt-
tin in weiteren Räumen Akzente, er 
stellt möbelähnliche Skulpturen in 
den Raum, spielt mit durchsichtigen 
Bändern und beeindruckt mit einer 
grossen Wand voller grossflächiger, 
farbig umrandeter Rechtecke.

«Juxtaposition» ist keine Bilder- 
oder Skulpturenausstellung im her-
kömmlichen Sinn. Jeder Raum ist eine 
Welt für sich, auf die sich die Besucher 
und Besucherinnen einlassen kön-
nen, in denen sich Dinge verändern, 
einander beeinflussen und so neue 
Eindrücke entstehen lassen. Und neue 
Stimmungen im Publikum.

Ohrwürmer in der Dorfkirche
mf. Der Musikverein und die Jugendmusik Riehen hielten ihr Frühlingskon-
zert am Tag der Zeitumstellung ab und konnten so in der vom Tageslicht 
erhellten Dorfkirche aufspielen. Den Auftakt machte die Jugendmusik mit 
Welthits von prominenten Interpreten, anschliessend wurden «From these 
ashes» von Chuck Elledge und «West Side Story» von Leonard Bernstein zum 
Besten gegeben. Das Schlussbouquet bildeten die in beiden Vereinen be-
liebten Schlager, die einigen der Zuhörerinnen und Zuhörer noch im Ohr 
geblieben sein dürften. Foto: Véronique Jaquet
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JUGEND UND TÖNE Dance Battle im Freizeitzentrum Landauer, Tag der Offenen Tür in der Musikschule und Beatboxen im Bürgersaal

Erste Schritte auf dem Weg zur musikalischen Karriere
ty. Zu kurz sind sie in der letzten Wo-
che nicht gekommen, die jungen 
Nachwuchskünstler: Am Samstag lud 
die Musikschule Riehen zum Tag der 
Offenen Tür ein, was die Jungen und 
Jüngsten dazu nutzten, diverse Inst-
rumente ausgiebig auszuprobieren. 

Am Samstagabend stand im Frei-
zeitzenrum Landauer der Dance Batt-
le 2012 an. Vier Formationen lieferten 
sich einen Wettbewerb und liessen die 
Körper zur Musik zucken. Eine Jury 
erkor aus den vier die beste Formation, 
die den ersten Preis mit nach Hause 
nehmen durfte.

Am Montag waren es die besten 
Beatboxer der Welt, die im Bürgersaal 
Halt gemacht haben und ihre Kunst 
zum Besten gaben. Die eingeladenen 
Jugendlichen konnten sich ebenfalls 
das Mikrofon schnappen. Für ein paar 
Beats ging es raus ins Webergässchen 
zu den staunenden Passanten.

NEU

GLOSS – die Zeitschrift für die modebewusste Frau mit

– Frühling- und Sommermodetrends
– Beauty- und Pflege-Tutorials
– Make-up- und Styling-Ratgeber
– Fotoreportagen
und vielem mehr

Ab sofort am Kiosk oder unter www.reinhardt.ch erhältlich.

Fotos: Philippe Jaquet (4)

Fotos: Véronique Jaquet (2)

Fotos: Michèle Faller (2)

Foto: Toprak Yerguz
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TheaTer Seniorentheater Riehen-Basel mit «Könne si koche?»

Eine lustige Wohngemeinschaft

ty. «Könne si koche?» Die titelgebende 
Frage steht im Zentrum der Theater-
aufführung, mit welcher das Senio-
renthater Riehen-Basel in dieser 
Spielzeit sein Publikum verzückt. Es 
ist die Geschichte einer Wohngemein-
schaft mit Ruth, Yvonne und Karin. 
Die drei Frauen wohnten lange mit 
dem vierten Mitbewohner Jean-Paul 
zusammen, der vor allem dank seiner 
Kochkünste sehr beliebt ist. Nun ist 
aber die Zeit des Abschieds gekom-
men, denn Jean-Paul hat mit Brigitte 
eine neue Liebe gefunden und möchte 
mit ihr zusammenziehen. Nachdem 
er ausgezogen ist, suchen die drei 
Frauen für ihre WG einen vierten Mit-
bewohner – nach Möglichkeit ein 
Mann, der gut kochen kann. Da mel-
det sich Franz Steinegger bei ihnen 
und bezirzt sie. Der Charmeur ent-
puppt sich nach seinem Einzug aber 
bald einmal als Despot. Und auch 
sonst ist nicht alles so, wie es auf den 
ersten Blick erscheint ...

Es sind zwei Gruppen des Senio-
rentheaters, die sich die Rollen teilen: 
Eine Hälfte der Aufführungen wird 
von einer Gruppe gespielt, die andere 
Hälfte von der zweiten. Am vergange-
nen Samstag spielten sich Claire Kup-
ferschmid als Ruth, Helena Schenk  
als Yvonne und Edith Maurer als Ka-
rin auf der Bühne die Bälle zu, Mäni 
Dollinger war als Jean-Paul der Hahn 

im Korb. Einen süffisanten Frank 
Steinegger gab Roland Wolf, die auf-
dringliche Nachbarin Meier wurde 
von Rösly Burgard verkörpert. Das  
Ensemble funktionierte prächtig. Nur 
selten kam es zu Textunsicherheiten, 
die aber gekonnt überspielt wurden. 
Unter der Regie von Christa Kapfer  
hat das Ensemble offensichtlich eine 
Bühnendynamik entwickelt, die Hän-
ger gar nicht aufkommen lässt. Souff-
leuse Ines Michel-Böhler konnte je-
denfalls einen geruhsamen Abend 
verbringen.

Mit einem kurzen, vergnüglichen 
Intermezzo waren auch Silvia Brauch-
li und Paula Glanzmann vom AHa-
Theater als Putzfrauen zu sehen. 

Die restlichen Vorstellungen sind  
alle ausverkauft.

areNa Charles Lewinsky las aus seinem Roman «Gerron»

Das Dilemma des Juden Kurt Gerron
Im gut gefüllten Kellertheater 
der Alten Kanzlei las Charles 
Lewinsky am vergangenen 
Dienstag aus seinem Roman 
«Gerron» und erklärte auf 
Einladung der «Arena Lite-
raturinitiative» die Hinter-
gründe dieses fiktional- 
historischen Buches.

Rolf Spriessler-Brander

«Er war nett zu mir, und das macht mir 
Angst.» So beginnt Charles Lewinskys 
Roman «Gerron». Ein Roman, der er-
zählt, wie der jüdische UFA-Filmstar 
Kurt Gerron, der für seine Interpreta-
tion der «Moritat des Mackie Messer» 
in Brechts Dreigroschenoper berühmt 
war und in «Der blaue Engel» an der 
Seite von Marlene Dietrich und Emil 
Jannings den Zauberkünstler Kiepert 
spielte, mit einer schwierigen Ent-
scheidung hadert und dabei über sein 
Leben nachdenkt.

Kurt Gerron und seine Frau wur-
den Ende Februar 1944 ins Ghetto 
Theresienstadt gebracht. Die Nazis 
hatten den Juden Theresienstadt als 
eine Art jüdisches Altersheim ver-
kauft, in dem es an nichts fehlen wer-
de, in Wahrheit missbrauchten sie es 
als Schaulager für Prominente und als 
Geldmaschine, denn die Juden be-
zahlten, um dorthin gehen zu dürfen. 
In Theresienstadt starben viele Juden 
und viele wurden von dort ins Todes-
lager Auschwitz deportiert.

«Er war nett zu mir» – dieser er, der 
Gerron Angst macht, ist Karl Rahm. 
Der Kommandant von Theresienstadt 
erkennt in Gerron den grossen Schau-
spieler und Regisseur und drängt ihn, 
einen Film über Theresienstadt zu 

drehen. Einen Film, der zeigen soll, 
wie schön das Leben in Theresien-
stadt doch eigentlich sei.

Gerron will diesen Propagandafilm 
nicht drehen, lässt sich aber darauf ein 
– im Wissen, bei einer Ablehnung so-
fort in den Tod geschickt zu werden. Er 
versucht, Menschen dadurch zu hel-
fen, dass er sie für seine Projekte enga-
giert. Denn vielen im Ghetto ist klar, 
dass der Spuk bald vorbei sein könnte. 
Es ist ein Spielen auf Zeit.

«Gerron» ist ein historischer Roman 
und ist es auch wieder nicht. Vieles ist 
dokumentiert, und doch ist zum Bei-
spiel über Kurt Gerrons Jugend und Pri-
vatleben oder über seine Frau Olga so 
gut wie nichts bekannt. Trotzdem lässt 
Charles Lewinsky in seinem Buch Ger-
ron über Jugenderlebnisse berichten, 
über die erste Begegnung mit seiner 
Frau, über Erinnerungen, Hochzeits-
tage. Darf man das? Darf man das  
auch, wenn es um Nazideutschland 

und die Unterdrückung der Juden geht? 
Die Kritiker sind sich nicht einig.

Lewinsky las in Riehen nicht nur 
aus seinem Buch, er stellte die vorge-
tragenen Textpassagen auch in einen 
historischen Zusammenhang. Der 
Autor macht transparent, dass vieles  
historisch verbürgt, aber auch vieles 
hinzugedacht ist. In jahrelanger Re-
cherche hat sich Lewinsky mit den 
Umständen vertraut gemacht und, 
parallel dazu schreibend, sich in den 
Menschen Kurt Gerron hineinver-
setzt. Er fasst in Worte, wie die Men-
schen sich gefühlt haben müssen, wie 
der Alltag ausgesehen haben mag, ver-
anschaulicht ein dunkles Kapitel der 
Geschichte und erzählt neben viel 
Grauenvollem doch wieder Episoden, 
die heiter stimmen – vielleicht auch 
nur mit einem schlechten Gewissen, 
sodass einem das Lachen im Halse 
stecken bleibt. Er habe nach Fertigstel-
lung des Buches eine Theresienstadt-
Überlebende kennengelernt, die Ger-
ron damals persönlich erlebt habe, 
und sie habe ihm gesagt, Gerron sei ge-
nau so gewesen, wie er ihn in seinem 
Buch schildere, sagt Lewinsky. Bei 
Gerrons Frau Olga allerdings, da liege 
er völlig daneben.

Lewinskys Text packt. Sein Vortrag 
fasziniert. Man sieht Kurt Gerron ge-
radezu vor sich sitzen, wie er mit sich 
ringt, und denkt nach – über eine 
furchtbare Zeit, aber auch über sich 
selbst, über das Leben und den 
Schluss. Kurt Gerron hat den Film 
«Theresienstadt. Ein Dokumentar-
film aus dem jüdischen Siedlungsge-
biet» tatsächlich gedreht. Erhalten 
sind nur Ausschnitte davon. Und doch 
hat ihm der Film letztlich nicht ge-
holfen. Kurt und Olga Gerron wurden 
im Oktober 1944 nach Auschwitz ge-
bracht, wo sie in einer Gaskammer 
ermordet wurden. Drei Tage danach 
wurden die Vergasungen in Ausch-
witz eingestellt.

1.	 Florianne	Koechlin,	
	 Denise	Battaglia
	 Mozart	und	die	List	der	Hirse
	 Natur	|	Lenos	Verlag

2.	 Rolf	Dobelli
	 Die	Kunst	des	klaren	Denkens
	 Philosophie	|	Hanser	Verlag

	 	 	 3.	 Hans	Küng
	 	 	 	 Jesus
	 	 	 	 Religion	|	Piper	Verlag

4.	 Hannes	Nüsseler
	 Das	Seidenband
	 Basel	Comic	|	Edition	Moderne

5.	 Tomás	Sedlacek
	 Die	Ökonomie	von	
	 Gut	und	Böse
	 Wirtschaft	|	Hanser	Verlag

6.	 Joachim	Gauck
	 Winter	im	Sommer	–	
	 Frühlling	im	Herbst
	 Biografie	|	Pantheon	Verlag

7.	 Peter	von	Matt
	 Das	Kalb	von	der	Gotthardpost.	
	 Zur	Literatur	und	
	 Politik	in	der	Schweiz
	 Politik	|	Hanser	Verlag

8.	 Adam	Zamoyski
	 1812.	Napoleons	Feldzug	
	 in	Russland
	 Geschichte	|	C.	H.	Beck	Verlag

9.	 Judith	Giovanelli-Blocher
	 Der	rote	Faden.	
	 Die	Geschichte	meines	Lebens
	 Biografie	|	Nagel	&	Kimche	Verlag

10.	Walter	Wittmann
	 Die	Superkrise.	
	 Die	Wirtschaftsblase	platzt
	 Wirtschaft	|	Orell	Füssli	Verlag

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bestseller	gibts	am	Bankenplatz.	
Aeschenvorstadt	2,	4010	Basel
T	061	206	99	99,	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.	 Catalin	Dorian	Florescu
	 Jacob	beschliesst	zu	lieben
	 Roman	|	C.	H.	Beck	Verlag

2.	 Daniel	Glattauer
	 Ewig	dein
	 Roman	|	Deuticke	Verlag

3.	 Andrea	Camilleri
	 Das	Ritual	der	Rache.
	 Commissario	Montalbano	
	 vermisst	einen	guten	Freund
	 Krimi	|	Lübbe

4.	 Christian	Kracht
	 Imperium
	 Roman	|	Kiepenheuer	&	Witsch	Verlag

	 	 	 5.	 Javier	Marias
	 	 	 	 Die	sterblich
	 	 	 	 verliebten
	 	 	 	 Roman	|	S.	Fischer	Verlag

6.	 Péter	Nádas
	 Parallelgeschichten
	 Roman	|	Rowohlt	Verlag

7.	 Michael	Ondaatje
	 Katzentisch
	 Roman	|	Hanser	Verlag

8.	 Milena	Moser
	 Montagsmenschen
	 Roman	|	Nagel	&	Kimche	Verlag

9.	 Lukas	Hartmann
	 Räuberleben
	 Roman	|	Diogenes	Verlag

10.	 Patrick	Modiano
	 Im	Café	der	verlorenen	Jugend
	 Roman	|	Hanser	VerlagMänner: Interessiert?

Das Seniorentheater leidet unter Män-
nermangel und sucht deshalb rüstige 
Rentner, welche Spass am Theaterspie-
len haben könnten. Diese sind herzlich 
eingeladen reinzuschnuppern. Die 
Nase in den Wind kann man während 
den Proben halten.

Auskunft dazu gibt es bei Rosmarie 
Mayer (rosmarie.mayer@clumsy.ch 
oder Tel. 061 641 42 10).

Darauf stossen wir an: Jean-Paul (Mäni Dollinger) bereitet sich auf den 
Auszug aus der WG mit Ruth (Claire Kupferschmid), Karin (Edith Maurer) 
und Yvonne (Helena Schenk) vor. Foto: Toprak Yerguz

Tschechische Noten 
vom Basler 
Gesangverein
rz. Für sein nächstes Konzert hat sich 
der Basler Gesangverein zwei Werke 
tschechischer Komponisten ausge-
sucht. Zur Aufführung kommen Leoš 
Janáčeks Glagolitische Messe und  
Antonín Dvořáks «Te Deum», op. 103.

«Antonin Dvořák war es vorbehal-
ten, sich von der deutschen Vor-
mundschaft (Wagner) zu befreien 
und in seinen reiferen Werken sogar 
‹indianische› Elemente aus der Neu-
en Welt in seine Kompositionen ein-
fliessen zu lassen», schreibt Dirigent 
Adrian Stern in der Einladung. Da-
rauf aufbauend habe Janáček ganz zu 
einem persönlichen Stil finden und 
in seinem letzten Werk, der Glagoliti-
schen Messe, sowohl mit dem Natio-
nalstil als auch mit allen «altmodi-
schen» Messetraditionen brechen 
können.

Das Konzert mit grossem Chor, 
dem Sinfonieorchester Basel, vier So-
listen und einem grossen Orgelsolo 
findet am Karfreitag statt.

Konzert des Basler Gesangvereins 
am Karfreitag, 6. April, um 17 Uhr im 
Stadtcasino Basel. Einzelkarten bei 
 Bider & Tanner Ihr Kulturhaus mit 
 Musik Wyler (Aeschenvorstadt 2 in 
 Basel), an der Konzertkasse (Tel. 061 
206 99 96) sowie an allen üblichen  
Vorverkaufsstellen oder an der Abend­
kasse. Einzelkarten: Kat. I Fr. 65.–, Kat. 
II Fr. 55.–, Kat. III Fr. 30.–. Schüler, 
 Studenten und Lehrlinge erhalten 50% 
Rabatt auf alle Kategorien.

«Hell» für Deutschen 
Filmpreis nominiert
rz. Der Film «Hell» des Riehener Re-
gisseurs Tim Fehlbaum ist in der Kö-
nigsklasse «Bester Spielfilm» für den 
Deutschen Filmpreis 2012 nominiert 
worden. Das zahlt sich vorerst finan-
ziell aus, denn allein die Nominie-
rungen für den besten Spielfilm sind 
bereits mit je 250 000 Euro dotiert. 
Der Deutsche Filmpreis wird am 27. 
April im Berliner Friedrichstadtpa-
last vergeben. Der Gewinner der be-
deutendsten und höchstdotierten 
Auszeichnung des deutschen Films 
erhält 500 000 Euro. Insgesamt sind 
mehr als 2,9 Millionen Euro ausge-
schrieben.

In der Klasse «Bester Spielfilm» 
konkurriert Fehlbaums Beitrag mit 
dem als Favoriten gehandelten Film 
«Barbara» von Regisseur Christian 
Petzold, der in 8 von 16 Kategorien für 
die Trophäe «Lola» nominiert wurde. 
Ausserdem im Rennen sind die Filme 
«Anonymus» von Roland Emmerich, 
«Dreiviertelmond» von Christian 
Zübert, «Halt auf freier Strecke» von 
Andreas Dresen und «Kriegerin» von 
David Wendt.

Einer aus 365  
in Winterthur
rz. Der 37. Schweizerische Jugendmu-
sikwettbewerb (SJMW) wirft seinen 
Schatten voraus: Vom 23. bis 25. März 
haben in Baar, Chur, Fribourg, Lau-
sanne, Lugano, Neuchâtel, Reinach 
BL, Sarnen und Sion die Entradawett-
bewerbe stattgefunden. Daran teilge-
nommen haben auch die Riehener 
Jungmusiker Léon Kähli, Alice Des-
coeudres und Simon Josephy.

Über 254 Stunden Musik waren 
während dreier Tage zu hören und zu 
erleben; in diesem Jahr vor allem auf 
Holzblas- und Saiteninstrumenten. 
165 Jurorinnen und Juroren haben die 
Vorträge der Kinder und Jugendlichen 
bewertet und 365 Teilnehmende von 
insgesamt 1300 jungen Musizieren-
den für das Finale zugelassen.

Im Gesamten sind 1102 Preise ver-
liehen worden, davon 61 1. Preise mit 
Auszeichnung und 304 1. Preise. Da-
mit werden 196 Solisten und 169 Teil-
nehmende in der Disziplin Kammer-
musik im Final vom 10. bis 13. Mai in 
Winterthur zu hören sein.

Léon Kähli holte sich mit dem Horn 
einen 1. Preis, der ihn zur Teilnahme 
am Final berechtigt. Alice Descoeu-
dres (Musik Akademie der Stadt Basel) 
nahm einen 2. Preis mit der Blockflöte 
mit nach Hause und Simon Josephy 
(Musik Akademie der Stadt Basel)  
einen 3. Preis mit der Gitarre.

Das Tier in der Kunst
rz. Die Darstellung von Tieren in der 
Kunst geniesst seit den Jagddarstel-
lungen von wilden Tieren der Steinzeit 
grosse Beliebtheit. Diese Vorliebe 
kann durch die Jahrtausende bis heu-
te nachvollzogen werden: von den 
Tiergöttern der frühen ägyptischen 
Kultur über die Darstellung von 
Mischwesen der alten Griechen und 
Römer bis zu der symbolhaften Tier-
ornamentik des Mittelalters. Wäh-
rend der Renaissance emanzipierte 
sich die Tierdarstellung aus ihrer 
symbolischen und allegorischen Ver-
pflichtung. Es entstanden Naturstu-
dien. Eine eigene Gattung wurden 
Tierdarstellungen aber erst im Laufe 
des 17. Jahrhunderts in der niederlän-
dischen Malerei. In dieser Tradition 
des «Tierstücks» sind die Werke der 
Ausstellung «Bestiarium» in der  
Galerie Henze & Ketterer & Triebold 
anzusiedeln.

Die Liebe zum und das Interesse 
für das Tier wird in den Werken sicht-
bar. Tiere werden zum Hauptmotiv 
erhoben. Ernst Ludwig Kirchner etwa 
hat sich in vielfältiger Weise dem The-
ma Tier genähert. Nebst expressionis-
tischen Tierdarstellungen der bäuerli-
chen Welt hat er mit dem «Hundekopf» 
auf der frühen Lithographie von 1908 
ein geradezu individuelles Hundepor-
trät geschaffen, das im Blick zum Be-
trachter das Moment der Kontaktauf-
nahme hervorhebt.

«Bestiarium. Das Tier in der Kunst», 
31. März bis 2. Juni, Galerie Henze & 
Ketterer & Triebold, Wettsteinstrasse 4, 
Riehen.

Reklameteil

www.riehener-zeitung.ch

 Foto: zVg

Charles Lewinsky im Kellertheater 
der Alten Kanzlei. Foto: Rolf Spriessler-Brander
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Gratulation Geburtstag von Bettingens ältester Einwohnerin

Herzlichen Glückwunsch, Ida Roth!

Am letzten Sonntag, den 25. März, 
hat unsere älteste Bettinger Einwoh­
nerin ihren 95. Geburtstag im Pfle­
geheim St. Chrischona am Chrischo­
narain 135 in Bettingen gefeiert. 
Natürlich wollte die Gemeinde Bettin­
gen Schwester Ida Roth auch selber 
gratulieren. Damit es für die Jubilarin 
nicht zu anstrengend wird, überreich­
ten wir erst am Montag unseren Blu­
menstrauss. Nach einem herzlichen 
Empfang im Pflegeheim St. Chrischo­
na durften wir, Katharina Näf Wid­
mer, Gemeindeverwalterin, und An­
gelika Stadelmann, Leiterin Kanzlei, 
Schwester Ida Roth in ihrem Zimmer 
im vierten Obergeschoss besuchen. 
Schwester Ida Roth in ihrer Schwes­
terntracht und mit einem feinen 
 Lächeln im Gesicht freute sich über 
unseren Besuch. Seit 37 Jahren wohnt 
sie in Bettingen auf St. Chrischona. 
Als junge Frau war sie in einer Psy­
chiatrischen Klinik sowie lange 
Jahre in einer Pflegeklinik tätig. Spä­
ter auf St. Chrischona engagierte sie 
sich sehr für die Pflegebedürftigen. 
Auch begleitete sie einen Studenten 
von der Pilgermission St. Chrischona 
während seiner Ausbildungszeit in 
Bet tingen – mit ihm pflegt sie heute 
noch engen Kontakt und schätzt sehr, 

dass die Jungen sie am Familienleben 
teilnehmen lassen. 

Schwester Ida Roth ist eine sehr 
warmherzige Person, der Gedanken­
austausch zwischen der Gemeinde­
verwalterin und ihr ist anregend und 
amüsant. In ihrer Freizeit, erzählt sie 
uns, liest sie viel und gerne. Das Nä­
hen fällt ihr nicht mehr so leicht und 
das Stricken musste sie ganz aufge­
ben. Auch der Kontakt mit den ande­
ren Schwestern im Heim ist ihr wich­
tig – anregende Gespräche schätzt sie 
überaus. Am Ende unseres Gesprä­
ches lobte Schwester Ida die anderen 
Schwestern sehr für ihre Hilfsbereit­
schaft sowie deren tägliches Engage­
ment. Auch liess sie uns wissen, dass 
heute ihr Geburtstagsdessert, eine 
Creme, auf dem Menüplan steht. 

Wir beenden das Gespräch, denn 
Schwester Ida wird ein bisschen müde 
und soll sich noch ausruhen. Im Na­
men des gesamten Gemeinderates 
gratulieren wir ganz, ganz herzlich 
und wünschen Schwester Ida Roth 
weiterhin alles Gute und vor allem 
 gute Gesundheit.

Katharina Näf Widmer, 
Gemeindeverwalterin;
Angelika Stadelmann,
Leiterin Kanzlei

Nein zum Verkauf
Wollen wir wirklich, dass das kom­
munale K­Netz an die amerikanische 
Firma UPC Cablecom verkauft wird? 
Soll diese Firma, die weltweit Kom­
munikationsnetze aufkauft, darüber 
entscheiden, welche Sender wir in 
Riehen empfangen und für welche wir 
zusätzliche Gebühren bezahlen dür­
fen? Wollen wir wirklich akzeptieren, 
dass Gemeindepolitiker über unser 
gemeinsames Eigentum einfach ver­
fügen, statt es zu verwalten? Ich stim­
me ein überzeugtes Nein zum Kabel­
netzverkauf. Weil Privatisierung von 
Allgemeingut nichts besser und schon 
gar nichts billiger macht! Riehen hat 
genügend schlechte Erfahrungen ge­
macht. Regina Rahmen, Riehen

Tafelsilber?
Jetzt soll also das «Tafelsilber der Ge­
meinde» verkauft werden? Welches 
Tafelsilber? Beim Tafelsilber wird oh­
ne weitere Investition der Wert mit 
den Jahren (vielleicht) höher. Und wie 
sieht das nun aus mit dem «Kabel­
netz»? Steigert sich dieser Wert auch 
mit den Jahren, ohne dass etwas dazu 
beigetragen wird? Kaum. Die hoch­
modernen Netzwerke erfordern auch 
in Zukunft eine stetige Weiterent­
wicklung. Dafür werden weiterhin fi­
nanzielle Mittel und entsprechendes 
Know­how nötig sein. Ist dies Aufgabe 
der Gemeinde? Sollen unsere Steuer­
gelder dazu aufgewendet werden? 
Lassen wir hier den freien Markt spie­
len, mit der Gewissheit, dass ein funk­
tionierender Wettbewerb im Interesse 
der Bevölkerung ist.

Elisabeth Näf, Bürgerrätin Riehen

Kein Ausverkauf des 
Kabelnetzes
Für 45’000 Abonnentinnen und Abon­
nenten in 15 Gemeinden stellen die 
lokalen GGA­Netze im Birs­ und Lei­
mental je nach Wohnort für weniger 
als 10 Franken pro Monat und ohne 
Zusatzgebühren 39 analoge und 140 
digitale TV­Programme, 19 Program­
me in HD­Qualität und 180 Radio­
Programme ohne Zusatzgebühren 
zur Verfügung. Es ist nicht einleuch­

tend, warum eine regionale Verbund­
lösung in Riehen nicht auch möglich 
sein soll und man sich stattdessen in 
eine Abhängigkeit begeben und das 
Netz an einen Anbieter verkaufen will. 
Darum stimme ich am 6. Mai aus 
Überzeugung Nein zum Ausverkauf 
des Riehener Kabelnetzes.

Regina Widmer, Riehen

Ja zu einem Kabelnetz 
mit Zukunft!
Am 6. Mai kommt es zur Volksabstim­
mung über den Verkauf des Kabelnet­
zes an UPC Cablecom. Diesem werde 
ich mit Überzeugung zustimmen. Ein 
Kabelnetz, auf welches die Gemeinde 
eine Monopolstellung hat, ist markt­
wirtschaftlich fragwürdig. Ein Kabel­
netz, welches mit Steuergeldern finan­
ziert wird, ebenso. Zumal ja bereits 
Mitbewerber im Spiel sind. Es sollte 
der freie Markt spielen und nur für 
wirklich beanspruchte Dienstleistun­
gen bezahlt werden. Es gehört auch 
nicht zum Kerngeschäft einer Ge­
meinde, Einfluss auf das Angebot von 
TV und Radio, Telefonie oder Internet 
zu haben. Um weiterhin mit dem 
schnellen Fortschritt im Telekommu­
nikationsbereich mitzuhalten, müss­
te die Gemeinde in den nächsten Jah­
ren grosse Investitionen in die Hand 
nehmen, welche nur über höhere Ge­
bühren oder Steuererhöhungen mög­
lich wären. Deshalb ein Ja für ein Ka­
belnetz mit und für die Zukunft!

Nicole Strahm-Lavanchy, Riehen

Kein Verkauf des aus­
gezeichneten K­Netzes
Riehen hat eines der modernsten Ka­
belnetze der Schweiz. Das weiss auch 
die Cablecom und ist darum sehr an 
unserem Netz interessiert. Ein Aus­
bau der Leistungen wäre problemlos 
möglich, da bis jetzt nur ein Teil der 
Kapazität genutzt wird. So wird unser 
Kabelnetz noch auf Jahre hinaus den 
Anforderungen entsprechen. Verkau­
fen wir das Netz, wird Cablecom den 
Kaufpreis via höhere Gebühren wie­
der hereinholen, das ist klar. Klar ist 
auch, dass alle Anbieter, gleich wel­
cher Name, jegliche Investitionen in 

das K­Netz ebenfalls mit den Gebüh­
ren wieder zurückholen. Bezahlen 
werden die Nutzerinnen und Nutzer, 
die Frage ist nur, wie viel? Da bieten 
die verschiedenen, nicht gewinnori­
entierten Gemeindenetze eine gute 
Alternative. Sie haben ein qualitativ 
gleich gutes Angebot wie Cablecom 
oder Swisscom, einfach zu einem 
günstigeren Preis. Darum sage ich 
Nein zum Verkauf unseres K­Netzes 
und wünsche mir eine regionale, be­
währte Lösung.

Franziska Roth, Einwohnerrätin SP

Jugend gegen K­Netz­
Verkauf
Die Gemeinde Riehen will ihr K­ Netz 
verkaufen und dies ausgerechnet an 
die Cablecom. Diese Firma ist uns 
 Jugendlichen dadurch negativ auf­
gefallen, dass sie den Schweizer Ju­
gendsender Joiz vor Bundesgericht 
gezerrt hat, um diesen aus dem 
Grundangebot zu kippen. Das Bun­
desgericht hat diese Woche dem 
 Ansinnen zum Glück einen Riegel 
vorgeschoben. Trotzdem macht der 
Kampf der Cablecom gegen die Ju­
gendkultur deutlich, dass die Firma 
nicht gesamtgesellschaftlichen In­
teressen, sondern ihren privaten 
 Gewinninteressen folgt. Es ist des­
halb wichtig, dass die öffentliche 
Hand die Kontrolle über das K­Netz 
behält. Ich stimme am 6. Mai Nein 
zum K­Netz­Verkauf.

Birkan Çam, JuSo, Riehen

Nein zur Kabel­ 
verkaufsvorlage!
Weshalb wollen Riehen und Bettin­
gen das Kabelnetz an Cablecom ver­
kaufen? Haben Gemeinderat und 
 Einwohnerrat mögliche Alternativen 
wirklich seriös genug geprüft? Es gibt 
doch gut funktionierende kommuna­
le Kabelnetze im Baselbiet, mit gutem 
Angebot und günstigeren Gebühren 
als die von Cablecom.

Weshalb also nicht ein Zusammen­
schluss unseres Netzes mit denen von 
anderen Vorortgemeinden? So könn­
ten wir weiterhin über das Program­
mangebot und die Gebührenhöhe 

mitbestimmen. Mit einem Verkauf ge­
ben wir jede Einflussmöglichkeit aus 
der Hand. Es gibt doch Alternativen! 
Nein zur Kabelverkaufsvorlage!

Andreas und Patricia Strebel, Riehen

Landgasthof­Kritik?
Zur Neueröffnung des Landgasthofs 
Riehen nimmt ein USA­Bewohner in 
einem Leserbrief negativ Stellung. 
 Offensichtlich missfällt diesem das 
Essen und ein vermutet schlechtes 
 Arbeitsklima.

Wir selbst konnten uns in den letz­
ten Wochen mehrfach über die Quali­
tät des Essens und des Arbeitsklimas 
ein Bild machen. Im Gegensatz zu 
dem Besucher aus Texas genossen wir 
die mit frischen Produkten zubereite­
ten Speisen und trafen auf Personal, 
welches sich mit Engagement für das 
neu eröffnete Lokal einsetzt.

Wenn vernichtende Behauptungen 
über die vermutete Essenszu bereitung 
und Weiteres ohne Überprüfung in 
der Riehener Zeitung abgedruckt wer­
den, grenzt dies an Geschäftsschädi­
gung.

Rolf und Monica Brüderlin-
Wegmann, Riehen

Im positiven Sinn 
kulinarisch überrascht
Nachdem sich in der letzten Ausgabe 
ein Leser sehr abschätzig über die 
Qualität des Essens im neu eröffneten 
Landgasthof äusserte, liegt mir daran, 
spontan über meine eigene durch­
wegs befriedigende Erfahrung zu be­
richten.

Am 24. März haben wir zu viert im 
Französischen Restaurant ein hervor­
ragendes Nachtessen genossen. So­
wohl die beiden Vorspeisen als auch 
der Hauptgang waren mit Raffinesse 
zubereitet, schön präsentiert und von 
höchster Qualität, das Dessert, eine 
«Zitronenvariation», ein absoluter 
Hit! Auch die Bedienung liess nichts 
zu wünschen übrig.

Wir fühlten uns im Vergleich zu an­
dern Restaurants in Riehen durchaus 
und in positivem Sinn «kulinarisch 
überrascht»!

Walter G. Frehner, Riehen

leserbriefe

Ida Roth feierte ihren 95. Geburtstag im Pflegeheim St. Chrischona. Foto: zVg

SVP gegen 
Fussgängerzone
ty. Unterschiedliche Reaktionen gab 
es anlässlich der Präsentation der 
 Resultate zum Studienauftrag «Fuss­
gängerfreundliches und attraktives 
Dorfzentrum Riehen» am vergange­
nen Donnerstag (siehe auch RZ Nr. 12, 
Seite 1). Während sich die Mehrheit 
der anwesenden Politiker und Ein­
wohner Riehens eher optimistisch 
zeigten, reagierte die SVP am folgen­
den Tag mit einer ablehnenden Me­
dienmitteilung.

«Mit dem vorgestellten Sieger­
projekt für einen fussgängerfreund­
lichen Dorfkern vom Singeisenhof bis 
zur Wettsteinanlage umgeht der Ge­
meinderat einmal mehr den Volkswil­
len», schreibt die Partei. In zwei Volks­
abstimmungen seien die Pläne des 
Gemeinderates einer durchgehenden 
Fussgängerzone und die Aufhebung 
der Parkplätze an der Wettsteinanlage 
verworfen worden. «Das neue Projekt 
sieht vor, dass in einer ergänzenden 
Planungsphase wiederum ein Park­
haus an der Wettsteinanlage projek­
tiert wird.»

Die SVP kündigte an, an der kom­
menden Einwohnerratssitzung eine 
Interpellation einzureichen, um die 
vollständigen Kosten für den Stu­
dienauftrag an die drei Planungs­
büros sowie den Präsentationsauf­
wand transparent erscheinen zu 
lassen.

«Ebenso befremdlich ist für die 
SVP Riehen, dass der verantwortliche 
Gemeinderat, nach einer nicht zu­
stande gekommenen Initiative seiner 
Partei (CVP) für eine neue Dorfkern­
planung, sich nun als Gemeinderat 
dermassen stark für eine Fussgänger­
zone einsetzt», heisst es.

Der angesprochene Gemeinderat 
Daniel Albietz zeigt sich vom Wider­
stand der SVP nicht überrascht: «SVP­
Präsident Eduard Rutschmann stellt 
sich traditionellerweise gegen jegli­
che Veränderung im Dorfzentrum, 
auch gegen positive.» Er habe von 
SVP­Exponenten auch positive Rück­
meldungen zum Projekt erhalten: «Ich 
frage mich, ob die Medienmitteilung 
die Parteimeinung wiedergibt.» An­
würfe gegen seine Person wolle er ge­
nerell nicht kommentieren.

Albietz hält Teile der SVP­Medien­
mitteilung für irreführend. So sei die 
Tiefgarage keine Voraussetzung für 
die Realisierung von Phase 1: «Sie 
funktioniert gänzlich ohne Tiefgara­
ge und führt zu einer deutlichen Auf­
wertung. Parkplätze gehen nicht ver­
loren, die Autos bleiben drin.»

Der angekündigten Interpellation 
 sehe er mit Interesse entgegen: «Ich 
danke der SVP schon jetzt für die 
 Gelegenheit, das Projekt weiter zu 
 erklären und der Bevölkerung nahe­
zubringen.»

Ostern im Museum
rz. Auch in diesem Jahr ist Ostern im 
Spielzeugmuseum, Dorf­ und Reb­
baumuseum Riehen an der Baselstras­
se 34 eine farbenfrohe Zeit. Sie hat 
bereits mit der Osterboutique S. und 
W. Roth aus Bonfol begonnen, welche 
noch bis Ostersonntag während der 
Öffnungszeiten des Museums Lieb­
habern und Sammlern Ostereier aus 
Osteuropa in traditionellen Dekora­
tionstechniken, Ostereier aus Glas, 
Holz oder Stein und Osterdekoratio­
nen aus dem Erzgebirge zum Kauf 
 anbietet.

Ausserdem lädt das Museum am 
Wochenende vom 31. März/1. April 
zum 8. Ostereiermarkt ein. Der bereits 
zur Tradition gewordene Markt bietet 
die Gelegenheit, kleine fragile Kunst­
werke zu erstehen, die von den Künst­
lerinnen und Künstlern direkt ver­
kauft werden. Motive und Techniken 
sind vielfältig, und alle jene, welche 
eine (neue?) Technik lernen wollen, 
können die Batik­Technik an den 
 beiden Markttagen nachmittags von 
13.30 bis 16.30 Uhr ausprobieren (ab 
sechs Jahren).

Erlös Rosenverkauf
rz. Der Rosenverkauf vom 17. März in 
Riehen zugunsten «Brot für alle» und 
«Fastenopfer» brachte einen Reinerlös 
von 1985 Franken ein. 

Allen Spenderinnen und Spendern 
dankt die evangelische Kirchgemein­
de Riehen­Bettingen ganz herzlich.

Humanitas Modeschau der anderen Art

Catwalk Humanitas

rz. Chic sehen sie aus! Vergangene 
 Woche durfte das Alters­ und Pflege­
heim Humanitas als erstes Heim im 
Kanton Basel­Stadt die Kreuzlinger 
Firma Mode Service Modrow für eine 
Modeschau der besonderen Art bei 
sich begrüssen: Trag­, zahl­ und 
waschbare Mode für ältere Menschen, 
vorgeführt von den Bewohnerinnen 
und Bewohnern des Humanitas, mit­

tendrin auch Zivildienstleistender 
Suresh Mannancherry. Die Kleider 
konnten gleich anschliessend vor Ort 
gekauft werden – ohne kompliziertes 
Bestellwesen oder Verwechslungen. 
Bis in die Abendstunden herrschte 
buntes Treiben und die präsentierte 
Nachtmode – vorgeführt im fulmi­
nanten Finale – wurde von tosendem 
Applaus begleitet.

«Zivi» Suresh Mannancherry und die Models des Humanitas. Foto: zVg

Musikverein hat 
neuen Vorstand
mf. An der Generalversammlung des 
Musikvereins Riehen sind Präsidentin 
Brigitta Koller, Heinz Schultheiss, Pe­
ter Wittwer, Christian Ueckert und 
Manuela Brodmann aus dem Vorstand 
zurückgetreten. Wer eine Krise vermu­
tet, liegt falsch: «Es wurde ein neuer 
Vorstand gewählt, der voll Tatendrang 
und mit viel Motivation die Führung 
übernommen hat», versichert die ehe­
malige Präsidentin. Das Präsidium hat 
Claude Breutel übernommen, Chantal 
Lemmenmeier und Andreas Müller 
sind für die Organisation zuständig, 
Brigitta Koller für die Kasse und Remo 
Schweigler für die Musikkommission.

Zwei Lehrerinnen 
diplomiert
rz. Die Pädagogische Hochschule der 
Fachhochschule Nordwestschweiz 
hat Diplomierungen in den Studien­
gängen Sekundarstufe I und II, Er­
weiterungsstudien und Master of Arts 
in Educational Sciences vorgenom­
men.

Unter den zahlreichen Diploman­
dinnen und Diplomanden befinden 
sich auch Brigitte Bartha­Pichler und 
Béatrice Hilfiker aus Riehen, die beide 
das Lehrdiplom für Maturitätsschu­
len erhalten haben.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
herzlich und wünscht alles Gute auf 
dem weiteren Berufsweg.
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kantonsblatt

Grundbuch

Riehen

Stellimattweg 15, 17, S B P 1671, 1041 
m2, 2 Mehrfamilienhäuser mit Keller-
garagen, Garageboxe und Sitzplatz. 
Eigentum bisher: Ernst Krebs, in Birs-
felden BL. Eigentum nun: Simone  
Hofer und Rachel Stäheli, beide in 
Birsfelden BL, und Karin Bissat, in 
Aarau.

Schopfgässchen 2, S A P 196, 443,5 m2, 
Wohnhaus. Eigentum bisher: Viola 
Assunta Amabile Grunder, in Bettin-
gen BS. Eigentum nun: Bettina Domi-
nique Grunder, in Avenches VD, und 
Nicolas Urs Grunder, in Zürich.

Äussere Baselstrasse 105, S D P 707, 
969 m2, Mehrfamilienhaus, Autoein-
stellhalle. Eigentum bisher: Denise 
Blattner, in Riehen. Eigentum nun:  
Simone Blattner, in Basel, und Philipp 
Blattner, in Biel-Benken BL.

Bettingerstrasse 126, S D P 2864, 645,5 
m2, Wohnhaus, Garageboxe. Eigen-
tum bisher: André Paul Perruchoud, 
in Riehen. Eigentum nun: Alexander 

Benjamin Perruchoud und Olivier An-
dré Perruchoud, beide in Basel.

1. Gartengasse 9, S A P 595, 361 m2, 
Wohnhaus, 2. Burgstrasse 108, 108A, 
108B, 108C, 110, S D MEP 277-19-16 (= 
1/17 an StWEP 277- 19 = 68/1000 an P 
277, 2749,5 m2, 5 Wohnhäuser, Auto-
einstellhalle), 3. Äussere Baselstrasse 
155A, S D P 400, 54,5 m2, Garagegebäu-
de, 4. Äussere Baselstrasse 149, S D P 
586, 225,5 m2, Wohnhaus, 5. Gstalten-
rainweg 14, S D MEP 1653-7-4 (= 1/10 
an StWEP 1653-7 = 70/1000 an P 1653, 
756 m2, Mehrfamilienhaus, Autoein-
stellhalle), 6. S D MEP 1653-7-5 (= 1/10 
an StWEP 1653-7). Eigentum bisher: 
Gerda Maier, in Riehen, Daniel Wer-
ner Maier, in Liestal, und Petra Chris-
tiane Weil, in Riehen. Eigentum nun: 
zu 1. und 2.: Daniel Werner Maier und 
Petra Christine Weil, zu 3. und 4.: Ger-
da Maier, zu 5.: Petra Christiane Weil, 
zu 6.: Daniel Werner Maier.

Baupublikationen 

Riehen
Neu-, Um- und Anbau
Höhenstrasse 20, 
Sekt. RD, Parz. 2041

Projekt: 
Abbruch und Neubau Anbau

Bauherrschaft: 
Kamm René, Hirtzbodenweg 84, 4052 
Basel
verantwortlich: 
Hefti Sebastian, Imfeldsteig 1, 8037 
Zürich

Einwendungen gegen diese Bauvor-
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich-rechtliche Vor-
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau- und Gastgewerbeins-
pektorat schriftlich und begründet im 
Doppel bis spätestens am 27. April 
2012 einzureichen.
Allfällige Einsprachen werden gleich-
zeitig mit dem Bauentscheid beant-
wortet.

Basel, 28. März 2012
Bau- und Gastgewerbeinspektorat

Zivilstand

Todesfälle Riehen

Fiechter-Nussbaumer, Ewald, geb. 
1918, von und in Riehen, In den Neu-
matten 49.

Knechtli-Dahler, Yvonne, geb. 1924, 
von Basel, in Riehen, Elsternweg 7.
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kreuZworträtsel nr. 13

R. Soder
Baugeschäft AG

Oberdorfstrasse 10
Postfach 108, 
4125 Riehen 1

Telefon 061 641 03 30
Telefax 061 641 21 67
soderbau@bluewin.ch

R
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25 Wand- und Bodenbeläge – Mosaiken

Lergenmüller AG
Oberdorfstrasse 10
Postfach 108
4125 Riehen 1

Telefon 061 641 17 54
Telefax 061 641 21 67
lergenmueller@bluewin.ch

RZ025326

Der gute Uhrmacher im Kleinbasel

R. Heinzelmann
Uhren und Bijouterie
Ochsengasse 13,
Basel, Tel. 061 681 33 20

Offizielle Vertretung
Funkuhren, Certina,
Mido, ORIS

Grosse Auswahl
von Wand- und 
Tischuhren

RZ025328

Bei Raiffeisen geniessen Sie nicht nur das gute Gefühl, Kunde bei 
der etwas anderen Bank zu sein. Sie profitieren auch von unserer 
persönlichen, kompetenten Beratung und von exklusiven Vorteilen.
www.raiffeisen.ch

Herzlich willkommen zu exklusiven Vorteilen.

Raiffeisenbank Basel, Geschäftsstelle Riehen, Baselstrasse 56, 4125 Riehen,
Tel. 061 226 27 77, riehen@raiffeisen.ch, www.raiffeisen.ch/basel  

R
Z
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4

3

Burkhard Sieper

R
Z

02
53

47

Burkhard Sieper
Ganzheitsapotheker

Hauptstrasse 29, D-79540 Lörrach-Stetten
Telefon 0049 (0)7621 - 91 98 90, Fax 91 98 99
E-Mail: info@bio-apo.ch

Mo–Fr 8.00 –19.00 Uhr, Sa 8.00 –14.00 Uhr

MIELE 
Waschautomaten 
Wäschetrockner 

Zu sensationellen Tiefpreisen 
inkl. Lieferung excl.vRG 

Das Kompetenz-Center für 
Haushaltapparate 

V-ZUG, Miele, Electrolux, BOSCH 
Der Weg zu uns lohnt sich. 

U.Baumann AG 
4104 Oberwil 

Mühlemattstrasse 25/28 
061 405 11 66 

www.baumannoberwil.ch 
Lieferungen inkl. Montage durch 

eigenen Kundendienst.  
Reparaturen aller Marken. 

Öffnungszeiten: 
Di-Fr, 9.00 -12.00 Uhr /13.30 -18.15 Uhr 

Sa 9.00 - 12.00 Uhr

Winteraktion 
BOSCH 

Wäschetrockner 
zum ½ Preis 
Energieklasse A-50%

MIELE 
Waschautomaten 
Wäschetrockner 

Zu sensationellen Tiefpreisen 
inkl. Lieferung excl.vRG 

Das Kompetenz-Center für 
Haushaltapparate 

V-ZUG, Miele, Electrolux, BOSCH 
Der Weg zu uns lohnt sich. 

U.Baumann AG 
4104 Oberwil 

Mühlemattstrasse 25/28 
061 405 11 66 

www.baumannoberwil.ch 
Lieferungen inkl. Montage durch 

eigenen Kundendienst.  
Reparaturen aller Marken. 

Öffnungszeiten: 
Di-Fr, 9.00 -12.00 Uhr /13.30 -18.15 Uhr 

Sa 9.00 - 12.00 Uhr

Winteraktion 
BOSCH 

Wäschetrockner 
zum ½ Preis 
Energieklasse A-50%

MIELE 
Waschautomaten 
Wäschetrockner 

Zu sensationellen Tiefpreisen 
inkl. Lieferung excl.vRG 

Das Kompetenz-Center für 
Haushaltapparate 

V-ZUG, Miele, Electrolux, BOSCH 
Der Weg zu uns lohnt sich. 

U.Baumann AG 
4104 Oberwil 

Mühlemattstrasse 25/28 
061 405 11 66 

www.baumannoberwil.ch 
Lieferungen inkl. Montage durch 

eigenen Kundendienst.  
Reparaturen aller Marken. 

Öffnungszeiten: 
Di-Fr, 9.00 -12.00 Uhr /13.30 -18.15 Uhr 

Sa 9.00 - 12.00 Uhr

Winteraktion 
BOSCH 

Wäschetrockner 
zum ½ Preis 
Energieklasse A-50%

RZ025336

Service – Verkauf – Reparaturen

E-Bikes · Mondia · Raleigh 
Bergamo · Focus · Pony

Allmendstrasse 134, 4058 Basel
Tel. 061 603 30 30, Fax 061 603 30 32
fabimo@bluewin.ch

Fashion . Bike & Moto

RZ025341

R
Z
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3
4

0

Liebe Rätselfreunde
rz. Wie immer am Ende des Monats 
finden Sie auch unter dem heutigen 
Kreuzworträtsel einen Lösungstalon, 
auf dem Sie die Lösungswörter der 
fünf im März erschienenen Kreuz-
wor t rätsel eintragen können. Die  
Namen der Gewinner werden in der 
nächsten Ausgabe ver öffentlicht. 

Den Gewinnern winken drei at-
traktive Preise im Gesamtwert von  
200 Franken. Darunter ein Sparkonto 
der Raiffeisenbank Riehen mit einem 
Startguthaben von 100 Franken. 

Viel Glück und Spass beim Raten.

Kleben Sie diesen Talon auf eine 
Postkarte (Absender nicht vergessen!) 
und schicken Sie diese an: Riehener 

Zeitung, «Kreuzworträtsel», Postfach, 
4125 Riehen 1. Einsendeschluss: Mon-
tag, 2. April (Poststempel, A-Post).

Lösungswort  
Nr. 9

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Lösungswort  
Nr. 10
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Lösungswort  
Nr. 11
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Lösungswort  
Nr. 12
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Lösungswort  
Nr. 13

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15

Schuppli, Gertrud Elsa, geb. 1919, von 
Niederwil TG, in Riehen, Inzlinger-
strasse 230.

Vogt-Fröhlicher, Anna Maria, geb. 
1927, von Menziken AG, in Riehen, 
Bluttrainweg 82.

Grüninger, Heinrich Alfred, geb. 1920, 
von Basel, in Riehen.

Monfort Bertels, Murielle Lea Marcel-
le, geb. 1965, von Belgien, in Riehen, 
Burgstrasse 73.

Geburten Riehen

Berli, Lars Finley, Sohn des Dürr, Jan 
Thomas, von Deutschland, und der 
Berli, Claudine, von Basel, Zürich ZH 
und Ottenbach ZH, in Riehen.

Berli, Maël Lenny, Sohn des Dürr, Jan 
Thomas, von Deutschland, und der 
Berli, Claudine, von Basel, Zürich ZH 
und Ottenbach ZH, in Riehen.

Vollmer, Melanie, Tochter des Voll-
mer, Christian, von Niederdorf BL, 
und der Vollmer, Ivana, von Kroatien, 
in Riehen.

www.riehener-zeitung.ch

Ribelmaispoularden 
aus Freilandhaltung
rz. Der Kleinstbetrieb «Geflügel-
Gourmet» wird von Robin Geisser und 
seiner Familie im St. Galler Rheintal 
geführt und ist einmalig in der 
Schweiz: Alle Tiere leben in Freiland-
haltung, mit Rückzugsmöglichkeit in 
einen Stall bei schlechtem Wetter. 
Speziell ist die Fütterung mit Ribel-
mais: Dies ist eine alte, traditionelle 
Maissorte aus dem St. Galler Rheintal.

Der innovative Geflügelzüchter 
hat sich bei den Gourmets innert kür-
zester Zeit einen Namen erarbeitet. 
Seine Geflügelspezialitäten – zum 
Beispiel die Ribelmaispoularde, Frei-
landenten und Perlhühner – sind in 
Riehen bei Rolf Henz Fleisch + Fein-
kost erhältlich. Dank extensiver Frei-
landhaltung in kleinen Gruppen und 
einer speziellen Rasse wächst die Pou-
larde viel langsamer als konventionel-
le Poulets und weist eine einmalige 
Fleischqualität auf. In der traditionel-
len Kleinbauernhaltung sind die heu-
tigen Probleme der Massentierhal-
tung unbekannt: Es ist ein  Unterschied 
ob tausende Poulets eng zusammen-
gepfercht leben oder in Kleingruppen.

www.ribelmais-poularde.ch
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fechten Nachwuchsturniere in Küssnacht und Bern

Erfolge für den Nachwuchs
tennis ITF-Junior-Tour

Danielle Spielmann 
sammelt Punkte

Orientierungslauf Mediterranean Open Championships in Rom

Ines Brodmann triumphiert in Rom

Jubelndes Duo vor der Römer Stadtkulisse: Ines Brodmann (links) und  
Rahel Friederich. Foto: zVg

Erfolgreiche Riehener Delegation in Bern (v. links): Valentina Bos, Philippe 
Grieder, Gabor Totola (Trainer), Demi Hablützel und Luca Hinnen. Foto: zVg

Felix Berger, Saskia Hoog und  
Rebecca Berger präsentieren ihre 
Medaillen. Foto: zVg

spOrt in kürze

Riehener Schwimm-Medaillen

rz. Am dritten Wettkampf der Kids Li-
ga im Schwimmen, der in Bottmingen 
ausgetragen wurde, durften Saskia 
Hoog, Felix Berger und Rebecca Ber-
ger aus Riehen Erfolge feiern. Felix 
Berger gewann in der Altersklasse bis 
9 Jahre dreimal Gold (25 m Delphin,  
25 m Brustkraul und 50 m Brust), Re-
becca Berger holte bei den bis 11-Jäh-
rigen Gold (25 m Rückenkraul) und 
Bronze (50 m Delphin), Saskia Hoog 
erschwamm sich bei den bis 9-Jähri-
gen Silber (25 m Delphin) und Bronze 
(50 m Brust).

In der Gesamtwertung liegt Felix 
Berger in seiner Altersklasse souverän 
vorne, Saskia Hooog liegt auf Platz 
drei, Rebecca Berger auf Platz vier. Der 
Kids-Liga-Final findet am 12. Mai in 
Basel statt.

Tanz Sport Club Riehen  
mit neuem Präsidenten
rz. Anlässlich der 6. Generalversamm-
lung des Tanz Sport Club Riehen vom 
20. März 2012 gab es Wechsel im Vor-
stand. Nach der Demission des Präsi-
denten Hansruedi Bärtschi wurde der 
bisherige Sekretär Helmut Iffländer 
zum neuen Präsidenten gewählt. Her-
bert Burkhard stellte sich als neuer Se-
kretär zur Verfügung und Walter Loo-
ser übernahm den vakanten Posten des 
Kassiers. Margrit Looser wird weiter-
hin für die Kursadministration verant-
wortlich sein und Hansruedi Bärtschi 
wird dieses Jahr noch die Organisation 
des Tanzabends übernehmen. 

Da die Übergabeformalitäten erst 
in ein paar Wochen stattfinden kön-
nen, steht Hansruedi Bärtschi so lan-
ge noch als Kontaktperson zur Ver-
fügung. Weitere Informationen sind 
auch via Homepage www.tscr.ch  
beziehungsweise über die E-Mail- 
Adresse info@tscr.ch erhältlich.

Fussball-Resultate
3. Liga, Gruppe 3:
FC Amicitia II – FC Zwingen 1:1
4. Liga, Gruppe 2:
FC Birsfelden – FC Riehen a 3:4
4. Liga, Gruppe 5:
FC Amicitia – AC Milan-Club 3:3
Coca-Cola Junior League A:
FC Amicitia a – FC Suhr 0:0
Junioren A, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Amicitia b – FC Breitenbach 1:4
Junioren C Promotion:
FC Amicitia a – SC Binningen a 1:2
Junioren D9, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
FC Pratteln a – FC Amicitia a 10:1
Junioren D9, 2. Stärkeklasse, Gruppe 3:
FC Amicitia b – FC Wallbach 0:3
       
Fussball-Vorschau
2. Liga Regional:
Sa, 31. März, 19.30 Uhr, Buschweilerhof
FC Black Stars – FC Amicitia I
3. Liga, Gruppe 3:
Sa, 31. März, 18.30 Uhr, Im Brüel
FC Allschwil – FC Amicitia II
4. Liga, Gruppe 2:
So, 1. April, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen a – FC Gelterkinden a
4. Liga, Gruppe 5:
So, 1. April, 10.15 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen b – FC Telegraph
So, 1. April, 15 Uhr, Pfaffenholz
US Olympia – FC Amicitia III
Senioren, Regional, Gruppe 1:
So, 1. April, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen – FC Ferad
Veteranen, Regional, Gruppe 2:
Sa, 31. März, 14.45 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia a – VfR Kleinhüningen a
Veteranen II, 7er-Fussball, Gruppe 1:
Do, 5. April, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Riehen – FC Allschwil b
Junioren A, 1. Stärkeklasse, Gruppe 1:
So, 1. April, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia b – FC Lausen 72
Junioren B, Cup, 1/4-Finals:
Mi, 4. April, 19.30 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia – BSC Old Boys
Junioren C, 1. Stärkeklasse, Gruppe 4:
Sa, 31. März, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia c – FC Möhlin-Riburg/ACLI b

Junioren D9, 3. Stärkeklasse, Gruppe 1:
Sa, 31. März, 10 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia c – FC Laufen b
Junioren E, 2. Stärkeklasse, Gruppe 5:
Sa, 31. März, 13 Uhr, Grendelmatte
FC Amicitia d – FC Oberdorf b
      
Basketball-Resultate
Männer, 2. Liga Regional:
BC Allschwil I – CVJM Riehen I 52:58
Männer, 4. Liga Regional:
CVJM Riehen II – EFES Basket 96 47:57
Junioren U16 Regional:
CVJM Riehen – BC Bären Basel 69:39
Mini Highlevel:
BC Bären Kleinbasel – CVJM Riehen 30:63
CVJM Riehen – BC Arlesheim I 63:20
CVJM Riehen – IBC Delémont 62:19
         
Basketball-Vorschau
Frauen, NLB, Ost, Klassierungsrunde  
7.–9. Platz:
So, 1. April, 17 Uhr, Niederholz
CVJM Riehen I – Greifensee Basket
       
Volleyball-Resultate
Frauen, 2. Liga:
TV Bettingen – SC Uni Basel I 3:2
VB Therwil III – KTV Riehen II  1:3
Frauen, 3. Liga, Gruppe B:
VB Therwil IV – KTV Riehen III 3:2
Frauen, 4. Liga, Gruppe D:
Sm'Aesch Pfeffingen IV – VBTV Riehen 2:3
VBTV Riehen – VBC Gelterkinden II 3:1
Juniorinnen U23, 1. Liga:
TV Muttenz – KTV Riehen 0:3
KTV Riehen – VBC Laufen I 0:3
Juniorinnen U17, Finalrunde:
VBC Münchenstein – KTV Riehen 3:0
KTV Riehen – Sm'Aesch Pfeffingen II 0:3
TV Bettingen – VBC Allschwil 1:3
Juniorinnen U15, Finalrunde:
TV Muttenz – KTV Riehen II 3:0
Männer, 2. Liga:
TV Arlesheim I – KTV Riehen 0:3
TV Bettingen – VBC Laufen 3:1
       
Volleyball-Vorschau
Frauen, NLB, Westgruppe, Abstiegsrunde:
Sa, 31. März, 18.30 Uhr, Niederholz
KTV Riehen I – FC Luzern
     
Leichtathletik-Resultate
Vereinswaldlauf TV Riehen, 24. März 
2012, Lange Erlen, Medaillenränge
Frauen (1300 m): 1. Anna Heininger 5:45.8. 
– Joggerinnen (4380 m): 1. Rahel Brod-
mann 18:11.7, 2. Heike Heininger 18:15.6. 
– Weibliche Jugend (1300 m): 1. Lotta Brei-
tenfeld 5:29.6, 2. Maura Bierl 5:34.1, 3. Cé-
line Dieterle 5:55.8. – Schülerinnen A 
(1300 m): 1. Corinne Stäuble 4:43.2, 2. Ni-
cole Thürkauf 4:47,4, 3. Anudchka Hetzer 
5:13.9. – Schülerinnen B (1300 m): 1. Lea 
Ritschard 5:17.4, 2. Elin Vankan 5:18.5,  
3. Annik Kähli 5:19.9. – Schülerinnen C 
(1300 m): 1. Emma Böhm 5:34.9, 2. Regina 
Loeliger 6:08.7, 3. Aline Kissling 6:16.8. – 
Schülerinnen D KITU (650 m): 1. Barbara 
Schmera 2:54.8, 2. Mailin Müller 3:01.0,  
3. Lynn Hauswirth 3:06.6.
Männer (4380 m): 1. Dominik Hadorn 
15:28.1, 2. Aruna Nathan 15:29.0, 3. Mat-
thias Freivogel 16:09.5. – Jogger (4380 m): 
1. Robert Seckinger 18:25.1, 2. Michael Za-
rantonello 18:39.7, 3. Markus Segmüller 
19:30.1. – Senioren (3285 m): 1. Urs Nie-
derberger 14:39.3, 2. Nicola Müller 16:30.3, 
3. Rolf Spriessler 16:47.2. – Männliche Ju-
gend (1300 m): 1. Valdet Dinaj 4:14.3, 2. Vik 
Kähli 4:22.0, 3. Robin Mauch 4:44.1. – 
Schüler A (1300 m): 1. Birk Kähli 4:17.5, 
2. Yannick Fischer 4:40.8, 3. Cédric Dieter-
le 4:55.5. – Schüler B (1300 m): 1. Lionel 
Bauer 4:55.3, 2. Fabian Zihlmann und Tim 
Stauffer je 4:57.4. – Schüler C (1300 m): 
1. Gideon Pfleiderer 5:18.3, 2. Nikola Graf 
5:23.4, 3. Isla Huggel 5:26.9. – Schüler D 
KITU (650 m): 1. Luca Zihlmann 2:52.7, 2. 
Matteo Lorenzini 3:03.3, 3. Jonathan Kle-
schin 3:09.9.
       
Unihockey-Resultate
Männer, Kleinfeld, 5. Liga, Gruppe 8:
MM Bettingen – Wil-Gansingen III 4:4
MM Bettingen – Sharks Münchenst. II 10:3
Junioren B Regional, Gruppe 5:
UHC Riehen – UH Kaiseraugst 12:8
UHC Riehen – Frenkendorf/Füllinsd. 8:17
Junioren C Regionale, Gruppe 8:
UH Kaiseraugst I – UHC Riehen 6:6
UHC Riehen – Flüh-Hofstetten-Rod. ff 5:0
Junioren D Regional, Gruppe 7:
UHC Frenkedorf-Füllinsd. – Riehen 4:11
Flüh-Hofstetten-Rodersd. – Riehen 4:6
Juniorinnen C Regional, Gruppe 2:
Rychenberg Winterthur II – Riehen 0:5
UHC Riehen – UHC Bassersdorf 2:10
    
Unihockey-Tabellen
Swiss Unihockey, Meisterschaft,  
Saison 2011/2012, Schlusstabellen
Männer, Grossfeld, 3. Liga, Gruppe 4: 
1. Olten Zofingen III 18/33, 2. Leimental 
18/30, 3. Sharks Münchensten 18/28, 4. 
UHC Basel United 18/17, 5. UHC Frenken-
dorf-Füllinsdorf 18/14, 6. UHC Riehen I 
18/13 (54:68), 7. SV Waldenburg Eagles II 
18/13 (42:68), 8. Muttenz-Pratteln 18/12 
(38:52), 9. UC Moutier 18/12 (47:68), 10. 
Unihockey Kaiseraugst 18/8.
   

Auf Barbados spielt Danielle 
Spielmann gegenwärtig  
ihr drittes Tennisturnier  
dieses Jahres und ist weit  
vorgestossen.

rs. Die 16-jährige Riehener Tennis-
spielerin Danielle Spielmann trai-
niert derzeit an der Tennis Academy 
Evert in Boca Raton (Florida, USA) 
und spielt auf der ITF-Junior-Tour 
U18-Turniere der vierten und drit- 
ten Kategorie, um Punkte für die  
Juniorinnen-Weltrangliste zu sam-
meln. Ziel ist es dann, im nächsten 
Jahr das eine oder andere Juniorin-
nen-Grand-Slam-Turnier spielen zu 
können. Diese Turniere finden im 
Rahmen der Grand-Slam-Turniere  
der Grossen in Melbourne, Paris, 
Wimbledon und New York statt. Im 
Juniorinnen-Weltranking belegt Da-
nielle Spielmann diese Woche den 
628. Platz.

Gegenwärtig spielt sie ihr drittes 
Turnier dieses Jahres. Am G4-Turnier 
in St. Michael (Barbados) ist sie als 
Nummer 6 gesetzt und schlug zum 
Auftakt «Lucky Looser» Taphenes  
Koroma (Trinidad) mit 6:0, 6:0 und 
danach in den Achtelfinals ihre Dop-
pelpartnerin, die brasilianische Qua-
lifikantin Mariana Humberg, mit 6:1, 
6:2. In den Viertelfinals traf sie dann 
auf die erst 14-jährige, topgesetzte 
Amerikanerin Madison Bourguignon 
(nach Drucklegung dieser RZ-Aus-
gabe). Im Doppel erreichte Danielle 
Spielmann zusammen mit Mariana 
Humberg die Halbfinals.

Nach einer Fussverletzung musste 
Danielle Spielmann im Winter pau-
sieren und begann erst Ende Januar 
wieder mit dem Training. Seither hat 
sie vor Barbados bereits zwei Turniere 
gespielt. In Costa Rica qualifizierte sie 
sich als Nummer 8 der Qualifikation 
mit drei Siegen für das Haupt- 
tableau und scheiterte dort in der  
ersten Runde dieses G3-Juniorinnen- 
turniers unglücklich an der als 
Nummer 7 gesetzten Thailänderin 
Alixhaya Runglerdkriangkrai mit  
5:7, 3:6.

Am G4-Turnier in Llanos de Cu-
rundu (Panama) erreichte Danielle 
Spielmann als ungesetzte Spielerin 
mit Siegen über Carmen Araceli 
Cordoba (MEX/Nr. 5/6:3, 6:2), Grace 
Hruska (USA/Q/6:0, 6:2) und Petra  
Piirtola (FIN/Nr. 3/7:5, 2:1 w.o.) die 
Halbfinals, wo sie der topgesetzten 
Kanadierin Gloria Liang mit 2:6, 7:6, 
3:6 unterlag.

Danielle Spielmann bleibt noch  
einige Wochen in Florida und wird 
nach ihrer Rückkehr in die Schweiz  
in Basel das Internationale Crosskli-
nik Tennis Open (25.– 28. Mai 2012) 
bestreiten.

ghb. Am «Circuit National de Jeunesse 
L’Ours de Berne» in Bern gewann das 
Fechtteam Basel- & Riehen-Scorpions 
drei Medaillen. In der Kategorie Ben-
jamin (Jg. 2000/2001) waren Luca 
Hinnen, Samuel Eichenberger und 
Juan-David Höntsch am Start. Nach 
zwei Vorrunden qualifizierten sich 
Luca Hinnen und Samuel Eichenber-
ger für die Direktausscheidung der 
besten 32. Während Hinnen sein Ge-
fecht gewann, musste sich Eichenber-
ger seinem Gegner überraschend  
bereits in den Sechzehntelfinals ge-
schlagen geben. Sowohl in den Achtel- 
als auch in den Viertelfinals konnte 
Luca Hinnen weiterhin seine Gegner 
bezwingen und sich dadurch eine Me-
daille sichern. Im Halbfinal verlor er 
gegen den Tessiner Oricchio und be-
legte im Schlussklassement den drit-
ten Platz.

Doppel-Bronze  
bei den Mädchen
Mit Valentina Bos und Demi Hab-

lützel waren die Mädchen in der Kate-
gorie Minimes (Jg. 1998/1999) vertre-
ten. Als Nr. 11 beziehungsweise 24 
nach den beiden Vorrunden für die 
Direktausscheidung der besten 32 ge-
setzt, steigerten sich beide Riehene-
rinnen von Gefecht zu Gefecht. Bos 
und Hablützel liessen in der Direkt-
ausscheidung ihren Gegnerinnen kei-
ne Chance und qualifizierten sich 
souverän für die Halbfinals. Valentina 
Bos verlor gegen die spätere Siegerin 
Rognon aus Neuchâtel mit 9:12 und 
auch Demi Hablützel verpasste den 
Einzug in den Final mit einer 
11:12-Niederlage gegen die Baslerin 
Pietzonka nur knapp. Beide Mädchen 
beendeten den Wettkampf auf dem 3. 
Schlussrang.

Philippe Grieder vertrat die Scor-
pions in der Kategorie Pupilles (Jg. 
2003/2003). Mit nur einer einzigen 
Niederlage in den beiden Vorrunden 
qualifizierte sich Grieder für das 32er-
Tableau und besiegte bis zu den Vier-
telfinals alle seine Gegner. Leider fand 

der junge Scorpions-Fechter im Kampf 
um eine Medaille kein Rezept und be-
endete das Turnier auf Platz 6.

Fünf Team-Medaillen  
in Küssnacht
Am Seppli-Cup, einem für den Cir-

cuit National zählenden Mannschafts-
wettkampf in Küssnacht am Rigi, wa-
ren die Scorpions am Wochenende 
zuvor mit acht Teams und insgesamt 
28 Fechterinnen und Fechtern am 
Start gewesen und hatten fünf Medail-
len gewonnen. Die jüngsten Scorpi-
ons-Fechter Nicolas Beauregard, Gré-
gory Gay, Laura Imholz und Michael 
Leisinger (Jahrgang 2004 und jünger) 
nahmen an ihrem ersten Wettkampf 
teil und gewannen die Bronzemedail-
le. In der Kategorie Pupilles (Jg. 2002/ 
2003) waren die Scorpions mit zwei 
Teams vertreten. Philippe Grieder, 
Maxime Gross und Tim Thüring ge-
wannen gewannen Silber, Jan Brandys, 
Antoni Grzelak und Tim Thüring hol-
ten sich die Bronzemedaille.

Überraschenderweise gewann das 
Team der Benjamins (Jg. 2000/2001) 
keine Medaille. Luca Hinnen, Samuel 
Eichenberger, Sharon Pickel und Rai-
mund Rüsch belegten Platz sechs. Ih-
re Teamkollegen Maurice Inigo-Jones, 
Juan-David Höhnisch und Micha 
Schöpfer hingegen zeigten an ihrem 
ersten Turnier eine starke Leistung 
und belegten den 8. Schlussrang.

Sehr erfreulich war das Abschnei-
den von Valentina Bos, Demi Hablüt-
zel und Aurélie Habig in der Kategorie 
Cadettes (Jg. 1995–97), die sich als 
jüngstes Team die Bronzemedaille si-
cherten. Bos (Jg. 1999) und Hablützel 
(Jg. 1998) – beide noch in der jüngeren 
Kategorie startberechtigt – gewannen 
ausserdem zusammen mit Luca Hin-
nen und Samuel Eichenberger in der 
Kategorie Minimes die Silbermedail-
le. Till Berchtold, Linus Ham, Philippe 
Meurice und Raimund Rüsch durften 
sich über einen 6. Platz freuen. Sie wa-
ren zum ersten Mal an einem Turnier 
an den Start gegangen.

rz. Letztes Jahr auf Sizilien und dieses 
Jahr in Rom bei den Gladiatoren fan-
den die Mediterranean Open Cham-
pionships (MOC) statt, ein Wettkampf 
mit zwei Sprints und einem Mitteldis-
tanzlauf. «Mir gefällt die Stimmung 
und die besondere Atmosphäre an 
den MOC immer besonders gut», 
schwärmt Ines Brodmann, die den 
Wettkampf im Anschluss an ein Trai-
ningslager bestritt. Im ersten Sprint 
belegte sie elf Sekunden hinter ihrer 
Basler Klubkollegin Rahel Friederich 
den zweiten Platz und spürte danach 
noch Müdigkeit in den Beinen. Die 
Parks, in denen die Sprints stattfan-
den, versprachen schnelle Wettkämp-
fe und andere Anforderungen als die 
historischen Städte zuvor. Es ging nun 
noch mehr um Sekunden, schnelle 
Entscheidungen und darum, genau 
auf der direkten Linie zu laufen.

Ines Brodmann lief es in allen 
Etappen gut. Ein einziger grösserer 
Fehler unterlief ihr in der Startphase 
der ersten Etappe, die Rahel Friede-
rich gewann. Ines Brodmann wurde 
zeitgleich mit der Schweizerin Elena 
Roos Zweite. Den Grundstein zum Ge-
samtsieg legte Ines Brodmann in der 
zweiten Etappe. Dieses Mitteldistanz-
rennen gewann sie mit 56 Sekunden 
Vorsprung auf Rahel Friederich, da-

hinter folgten die beiden Britinnen 
Thessa Hill und Sarah Rollins. Im ab-
schliessenden Sprintrennen vom ver-
gangenen Sonntag verteidigten Ines 
Brodmann und Rahel Friederich ihre 
Positionen souverän. Hier waren die 
Abstände knapp. Brodmann gewann 
sechs Sekunden vor Friederich und 
sieben Sekunden vor Hill.

Orientierungslauf, Mediterranean  
Open Championships, 23.–25. März 2012, 
Rom (Italien)
Frauen, Schlussklassement: 1. Ines Brod-
mann (Riehen/OLG Basel/SUI) 1:16:46, 2. 
Rahel Friederich (OLG Basel/SUI) 1:17:37, 
3. Thessa Hill (GB) 1:19:04, 4. Sarah Rollins 
(GB) 1:19:31, 5. Brigitta Mathys (SUI) 
1:20:20. – 27 Läuferinnen klassiert.
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unihockey Meisterschaft Frauen Kleinfeld 2. Liga

Sprung auf Platz zwei verpasst

volleyball Meisterschaft Frauen Nationalliga B

Ein Erfolg für das Selbstvertrauen

unihockey Meisterschaft Junioren E Regional

Nach Ärgernis doch noch ein Happy End

taekwondo Spanish Open in Alicante

Deborah Mächler beste Schweizerin

fussball Meisterschaft 2. Liga Regional

Amicitia-Sieg im Schongang

Dennis Uebersax trifft kurz vor Schluss zum alles entscheidenden 2:0. Foto: Philippe JaquetDeborah Mächler (links) mit dem Schweizer Team und Nationaltrainer  
Dieu Song (Zweiter von rechts) in Alicante. Foto: zVg

gm. Als einzige Nachwuchsathletin 
der Schweiz in der Disziplin Technik 
nahm die Riehenerin Deborah Mäch-
ler zusammen mit dem Schweizer 
Taekwondo-Nationalteam am ver-
gangenen Wochenende am Spanish 
Open in Alicante teil. Sie erkämpfte 
sich den tollen 6. Platz und konnte sich 
gegen starke 24 Konkurrentinnen aus 
aller Welt behaupten. Mit ihrer Plat-
zierung erzielte sie das beste Ergebnis 
des Schweizer Teams.

Deborah Mächler besucht die 
Sportklasse des Gymnasiums Bäum-
lihof. Seit letztem Jahr trainiert sie  
regelmässig mit dem Schweizer Na-
tionalteam in Magglingen und reist  
an diverse Turniere im Ausland. Im 
letzten Dezember bestand sie die  
anspruchsvolle 2. Dan-Prüfung (2. 
Schwarzgurt). In Basel entsteht im 
Moment ein neues Leistungszentrum 
für Taekwondo, dem Deborah Mäch-
ler ebenfalls angehören wird.

mch. Der FC Amicitia nahm sich zur 
Pflicht, den Abstiegskandidaten aus 
Münchenstein mit einem Sieg auf Ab-
stand zu halten. Nach kurzer Zeit 
konnte man bereits feststellen, dass 
sich der Gast nur auf das Kontern fest-
legte und mit grobem Einsatz das er-
wünschte Riehener Aufbauspiel zu 
unterbinden versuchte. Doch auch die 
Amicitia-Spieler Nocera, De Giuseppe 
und Suhanthan verhinderten mit Ei-
gensinnigkeit und vielen Fehlern ein 
effizientes Riehener Aufbauspiel. In 
der Halbzeitause sprach Trainer  
Marco Chiarelli von «Hobbyverweige-
rung», verlangte vom Team, die eigene 
Spielstärke auszuspielen, und reagier-
te mit zwei Auswechslungen.

Der Druck auf das gegnerische Tor 
war nun plötzlich da. Der schwache 
SC Münchenstein sah sich nun einem 
dauernden Riehener Powerplay ge-
genüber, wobei bei Amicitia das letzte 

Zuspiel oft unpräzise oder überhastet 
war. Nach einer Balleroberung des 
starken Aeschbach auf der linken Ver-
teidigerposition und einer schönen 
Ballstafette konnte Suhanthan nur 
noch durch ein Foul seitlich vor dem 
gegnerischen Strafraum gebremst 
werden. Buccafurni drosch den Ball 
unhaltbar in die weite obere Ecke des 
Münchensteiner Tors und jubelte mit 
einem grossen Herzzeichen.

Münchenstein versuchte danach, 
mit alten «englischen» Methoden zu-
mindest in die Nähe des Amicita-Tors 
zu kommen. In dieser Phase schlichen 
sich im bisher besten Teil des Amicitia-
Teams, der Verteidigung, Fehler ein, 
die aufgrund der klar besseren Athletik 
aber wieder gutgemacht werden konn-
ten. Das 2:0 erzielte Uebersax nach ei-
nem einstudierten Eckball, den er per 
Kopf abnahm. Den Abpraller konnte er 
dann endgültig ins Netz einschiessen. 

FC Amicitia I – SC Münchenstein 2:0 (0:0)
Grendelmatte. – 120 Zuschauer. – Tore: 66. 
Buccafurni 1:0, 88. Uebersax 2:0. – Ver-
warnungen: Vujasinovic (Foul); Senpinar, 
Oezbanaz, Satilmis. – FC Amicitia: Allen-
bach; Ramos, Bregenzer, Thommen, 
Aeschbach; Buccafurni, Nocera (46. Arsla-
ni), Vujasinovic, De Giuseppe (46. Ueber-
sax); Suhanthan (80. Saracista), Cosic. – 
Amicitia ohne Akarsel, Heutschi Coletta 
(alle verletzt) sowie Müller, Fernandes, 
Gassmann und Zulfic (alle 2. Mann-
schaft).
2. Liga Regional: 1. SC Binningen 15/32 
(55:27), 2. FC Concordia 15/32 (39:23), 3. 
AS Timau Basel 15/28 (43:17), 4. FC Buben-
dorf 15/27 (38:30), 5. FC Pratteln 15/26 
(31:25), 6. FC Amicitia I 15/24 (37:31), 7. FC 
Rheinfelden 15/24 (32:30), 8. FC Black 
Stars II 15/21 (27:27), 9. BSC Old Boys II 
15/20 (32:33), 10. FC Arlesheim 15/16 
(20:32), 11. SC Dornach II 15/16 (26:41), 12. 
SV Sissach 15/10 (18:44), 13. FC Birsfelden 
15/9 (25:42), 14. SC Münchenstein 15/9 
(21:42).
      

pf/rz. Mit zwei Siegen am zweitletzten 
Meisterschaftsspieltag hätte das zwei-
te Frauenteam des UHC Riehen in der 
Zweitliga-Kleinfeldmeisterschaft auf 
den zweiten Tabellenplatz vorstossen 
können. Doch gegen den Zweitletzten 
Gränichen gab es trotz schneller Füh-
rung nur ein Unentschieden und ge-
gen den Zweiten Trimbach verloren 
die Riehenrinnen mit 3:5.

Gegen Gränichen führten die Rie-
henerinnen bald mit 3:0. Melanie Sig-
ner traf auf Freistosspass von Tan-
ja  Krause, Katharina Ott auf Pass von 
Isa Forster und Katharina Ott auf Pass 
von Rebecca Junker. Weitere Torchan-
cen blieben ungenutzt und Gränichen 
verkürzte noch vor der Pause auf 3:1.

In der zweiten Halbzeit traf für Rie-
hen nur noch Mirjam Rieser nach ei-
ner Einzelleistung. Durch einen Fehl-
entscheid des Schiedsrichters liessen 
sich die Riehenerinnen total aus dem 
Konzept bringen und kassierten gleich 
drei Gegentore. Darauf gelang keine 
Reaktion mehr und es blieb beim ent-
täuschenden 4:4.

Auf diese Enttäuschung reagierten 
die Riehenerinnen mit einer Verstär-
kung auf der Trainerbank. Melanie 
Ott war für die Auswechslungen zu-

ständig. Die ganz grosse Reaktion 
blieb im Spiel gegen Trimbach aber 
aus, auch wenn das Team zunächst 
dank gutem Kampfgeist mehrmals ei-
nen Rückstand aufholen konnte. Für 
die Riehenerinnen trafen Pia Frei auf 
Pass von Katharina Ott, Pia Frei nach 
einem Abpraller und Melanie Krause 
auf Pass von Tanja Krause. Die Zu-
schauer auf der Tribüne bekamen ein 
wesentlich  attraktiveres Spiel zu se-
hen als gegen Gränichen. Für die ganz 
grosse Überraschung  reichte es trotz 
Kampf und tollen Spielzügen nicht, 
denn das Team scheiterte in entschei-
denden Situationen am eigenen Un-
vermögen. An einem guten Tag  
würden solche  Spiele nicht verloren 
gehen.

UHC Riehen – Gränichen STV 4:4 (3:1)
UHC Riehen – UHC Trimbach 3:5 (2:3)
Frauen, Kleinfeld, 2. Liga, Gruppe 6: 1. 
STV Murgenthal II 16/30 (100:39), 2. UHC 
Trimbach 16/23 (101:70), 3. TV Bubendorf 
16/21 (95:55), 4. Bohrmaschine Zeiningen 
16/19 (72:57), 5. UHC Riehen II 16/19 
(77:71), 6. TV Wild Dogs Sissach 16/15 
(79:70), 7. Team Aarau II 16/13 (79:78), 8. 
Sharks Münchenstein 16/12 (58:85), 9. 
Gränichen STV 16/5 (31:92), 10. Griffins 
Muttenz-Pratteln 16/3 (33:108).
     

Gut besuchter Freiluftauftakt
rs. Bei hervorragendem Wetter nahmen am vergangenen Samstag 126 Läu-
ferinnen und Läufer in den Langen Erlen am Vereinswaldlauf des TV Riehen 
teil. Das Hauptrennen der Männer entschied Dominik Hadorn knapp eine 
Sekunde vor Aruna Nathan für sich, schnellste Läuferin auf der Frauenstre-
cke war Corinne Stäuble, die in der Kategorie Schülerinnen A gewann. Das 
Bild zeigt den Start der jüngsten Knaben und Mädchen (Resultate siehe 
«Sport in Kürze»). Foto: Rolf Spriessler-Brander

ko. Am vergangenen Wochenende be-
stritten die E-Junioren des UHC Rie-
hen ihre letzten drei Meisterschafts-
spiele. Im Spiel gegen Oberwil waren 
sie nicht von Anfang an bereit und la-
gen bereits nach fünf Sekunden 0:1 
hinten. Auch danach spielte praktisch 
nur Oberwil und nach elf Minuten 
führten die Baselbieter mit 0:4. Doch 
Riehen kämpfte sich zurück. Zuerst 
konnte Fabian Baier mit einem Ab-
stauber sein erstes Tor bejubeln, drei 
Minuten später nahm Oliver Blum 
Mass und traf millimetergenau ins 
rechte Eck. Riehen war nun voll da 
und kam endlich zu Chancen, doch 
verfehlten Immanuel Bernecker und 
Simon Mangolds Weitschüsse das Tor 
sehr knapp und auch Anna Horvaths 
Torchance nach einem super Pass von 
Luca Boner wurde vom Torhüter pa-
riert. So erzielte Oberwil eineinhalb 
Minuten vor Schluss das alles ent-
scheidende 2:5.

Gegen Oensingen starteten die 
Riehener furios. Torhüterin Anna 
Horvath lancierte mit einem scharfen 
Auswurf Immanuel Bernecker, der 

das 1:0 erzielte. Drei Minuten später 
war Oliver Blum für das 2:0 besorgt. 
Von hinter dem gegnerischen Tor 
konnte er den Ball clever zwischen 
dem Pfosten und dem Goalie hin-
durchspielen. Keine zwanzig Sekun-
den später zappelte der Ball schon 
wieder im Oensinger Netz. Oliver 
Blum stand goldrichtig, als der Oen-
singer Torhüter einen Auswurf ver-
suchte. Das war in der 12. Minute.

Danach kam es zur Wende. Oen-
singen wurde stärker, Riehen spielte 
nicht mehr so konzentriert wie zu Be-
ginn. Innerhalb von nur drei Minuten 
konnte Oensingen das Spiel ausglei-
chen. Dazwischen hatte Riehen Pech, 
als Sebastian Strebel nur die Latte 
traf. Riehen glich das Spielgeschehen 
wieder aus und war lange näher am 
erneuten Führungstreffer. In der  
letzten Spielminute trafen aber die 
cleveren Solothurner noch zweimal 
zum 3:5.

Gegen Kaiseraugst besannen sich 
die Riehener auf ihre individuellen 
Stärken. Simon Mangold gelang ein 
wunderbar gezogener Schuss zum 1:0 

und Amélie Strebel doppelte zwei Mi-
nuten später nach Vorarbeit von Anna 
Horvath nach. Zwar konnte Kaiser-
augst in der 7. Minute auf 2:1 verkür-
zen, aber diesmal brach Riehen nicht 
ein. Torhüter Oliver Blum machte mit 
einer Glanzparade eine gute Aargauer 
Chance zunichte und kurz darauf 
konnte Immanuel Bernecker das erlö-
sende 3:1 erzielen. Luca Boner konnte 
in der 14. Minute auf4:1 erhöhen. Eine 
Minute später verkürzte Kaiseraugst 
auf 4:2 und als dann sechs Minuten 
vor Schluss das 4:3 fiel, begann auf der 
Riehener Bank das Zittern. Riehen 
spielte nun aber clever und verteidigte 
den knappen Vorsprung.

UHC Riehen – TV Oberwil 2:5
UHC Riehen – SC Oensingen Lions 3:5
UHC Riehen – UH Kaiseraugst 4:3
UHC Riehen (Junioren E): Fabian Baier 
(1/0/0), Immanuel Bernecker (0/1/1),  
Louis Bernet, Julian Blum, Oliver Blum 
(1/2/TH), Luca Boner (0/0/1), Joris Fricker 
(TH/0/0), Cédric Gilli, Anna Horvath (0/
TH/0), Simon Mangold (0/0/1), Amélie 
Strebel (0/0/1), Sebastian Strebel.
       

gm. Am vergangenen Sonntag traten 
die Nationalliga-B-Volleyballerinnen 
des KTV Riehen zum letzten Aus-
wärtsspiel der Saison an. Zwar stand 
der Abstieg schon fest, doch wollten 
die Riehenerinnen beim favorisierten 
VBC Fribourg eine gute Leistung zei-
gen. Sie begannen gut und der Satz 
verlief bis etwa zur Hälfte ausgegli-
chen. Nachdem sie aber einige Male 
am starken Fribourger Block geschei-
tert waren, agierten die Riehenerin-
nen unsicher und zögerlich und lies-
sen die Gastgeberinnen davonziehen.

Mit dem Beginn des zweiten Satzes 
hatten die Riehenerinnen ihr Tief 
überwunden und spielten wieder mit 
mehr Selbstvertrauen. Vor allem Block 
und Verteidigung begannen nun bes-
ser zu funktionieren. Der kleine Vor-
sprung, den die Riehenerinnen über 
die meiste Zeit des Satzes halten 
konnten, reichte für den knappen 
Satzausgleich.

Im dritten Satz ging es ähnlich wei-
ter. Kurz vor dem Ende stand der KTV 
sogar mit einem Vorsprung von eini-
gen Punkten da, doch unnötige Fehler 
erlaubten es Fribourg, noch einmal 
aufzuholen. In einer hart umkämpf-
ten Schlussphase schafften es die Rie-
henerinnen dann doch noch, sich die 
2:1-Satzführung zu holen.

Mit dem vierten Satz kam aber  
die zweite grosse Riehener Schwä-
chephase. Im Aufbau wie im Angriff 
funktionierte kaum mehr etwas und 
so gerieten die Riehenerinnen schnell 
weit in Rückstand. Erst spät konnten 
sie sich befreien und fanden zurück 
ins Spiel. Zwar war es zu spät, den Satz 
noch zu drehen, doch war diese Ent-
wicklung wichtig für den Entschei-
dungssatz. 

Von Anfang an setzten die Riehe-
nerinnen nun die Gegnerinnen unter 
Druck und gingen einige Punkte in 
Führung. Bereits zum Seitenwechsel 

hatte Fribourg den Anschluss wieder 
gefunden. Beide Teams kämpften um 
jeden Punkt und der Spielstand blieb 
bis zum Schluss sehr knapp, jedoch 
immer mit leichtem Vorteil auf Rie-
hener Seite. Das reichte schliesslich 
zum Sieg.

Im letzten Saisonspiel treffen die 
Riehenerinnen morgen Samstag um 
18.30 Uhr in der Sporthalle Nieder-
holz auf den FC Luzern.

VBC Fribourg – KTV Riehen I 2:3
(25:17/23:25/26:28/25:17/12:15)
KTV Riehen I: Andrea Haldemann, Alessia 
Suja, Gianna Müller, Stéphanie Tschopp, 
Jacqueline Tollari, Joëlle Jenni, Melinda 
Suja, Samantha Jauslin, Sarah Schnell,  
Kathrin Herzog.
Frauen, Nationalliga B, Westgruppe, Ab-
stiegsrunde: 1. FC Luzern 7/24 (18:11), 2. 
VBC Ecublens 7/22 (12:14), 3. VBC Fri-
bourg 8/20 (15:12), 4. Genève Volley 7/13 
(14:13), 5. KTV Riehen I 7/8 (10:19).
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Wir vermieten an der Römerfeld­
strasse in Riehen per 1. Juni 2012 
eine ruhige, renovierte
4-Zimmer-Wohnung, ca. 92 m2

im Hochparterre
2 Balkone, Bad/WC, Parkettböden
Autoeinstellplatz kann separat dazu­
gemietet werden. Mietzins Fr. 1830.– 
+ Fr. 250.– NK a conto.  
Weitere Auskünfte erhalten Sie gerne 
unter Telefon 061 601 00 41
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Ferienwohnung  
im Berner Oberland
Für unsere grosse, möblierte 3-Zimmer-
Wohnung im Bauernhaus suchen wir 
einen Dauermieter. 
Die Wohnung befindet sich an sonniger 
und ruhiger Lage im schönen Reichen-
bach.

Telefon 033 676 21 57 oder 076 376 21 57
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Nachmieter gesucht
per 1. Mai, in charmante 4-Z'Wohnung. 
64 m2, renoviert 2012, in Riehen Dorf.

Miete Fr. 1480.–/NK Fr. 180.–

Telefon 079 229 71 23
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Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20

g-und-g.ch
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PHILIPPE GASSER ANTIQUITÄTEN
Zahle bar für

Silberobjekte, Silberbestecke, Goldschmuck, Altgold, Brillanten,
Uhren, Ölgemälde, Bronzen, Porzellanfiguren, Spiegel, Asiatika,

antike Möbel, Münzen, Medaillen, alte Orientteppiche.

Tel. 061 272 24 24
Fachgerechte Haushaltauflösungen und 

Liquidationen mit kompletter Entsorgung.
660915 s766382RZ020720RZ023113  RZ025352

 

 

 

  
 

 „Schlagzeug spielen ist cool -  

   Marimba spielen ist schön!“ 
           www.smeh.ch 
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– Ziegel, Naturschiefer und Eternit
– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen
– VELUX-Dachflächenfenster
– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden
– Schneefang
– Rinnenreinigung
– Holzkonservierungen

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL ✆ 061 312 24 72

www.dachdecker-bs.ch

– Ziegel, Naturschiefer und Eternit
– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen
– VELUX-Dachflächenfenster
– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden
– Schneefang
– Rinnenreinigung
– Holzkonservierungen

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL ✆ 061 312 24 72

www.dachdecker-bs.ch

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL  ✆ * 061 312 24 72
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Wir suchen für unsere Kunden 

Einfamilienhäuser/Villen 
Eigentumswohnungen, Mehr- 
familienhäuser und Bauland 

in Basel und nähere Umgebung. 
100% Diskretion zugesichert. 

Trisnova Tel. 061 - 313 61 16 
info@trisnova.ch, www.trisnova.ch 
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Zu vermieten nach Vereinbarung  
am Webergässchen im Zentrum
von Riehen schöne

2-Zimmer-Wohnung 
im 2. OG
Wohnküche, Bad/WC mit WM/Tumbler, 
Reduit, Parkettböden, ohne Balkon.

Mietzins Fr. 1380.– inkl. NK

Weitere Informationen erhalten Sie 
unter Telefon 061 278 91 48 oder  
www.deck.ch RZ025683

Kampfsport für Kinder
Ab Freitag, 20. April, startet «Koryo-Taekwondo» 

in Riehen das spezielle Kindertraining  
«Taekwondo für Kinder», für das Sie  

Ihre Kinder (Mädchen und Buben) ab 6 Jahren 
nun anmelden können. Training ist jeweils  

freitags von 17.15 bis 18.15 Uhr  
in der Turnhalle des Schulhaus Burgstrasse.

Die koreanische (und olympische)  
Kampfkunst lehrt die Kinder Disziplin,  

Selbstbewusstsein und Fairness,  
wovon auch der Schulalltag profitiert!

Die Betreuung ist professionell:  
In jedem Training ist ein WTF-geprüfter  

DAN-Träger/Instruktor zugegen,  
begleitet von diplomierten Pädagoginnen.

Der Einsteigerkurs dauert bis zu den Sommer-
ferien und kostet 100 Franken pro Kind.  

Mehr Infos unter www.koryo-taekwondo.ch, 
Fragen/Anmeldung: Andreas Mächler, 

Telefon 061 601 36 11 oder per  
E-Mail: andreas.maechler@hispeed.ch

Koryo-Taekwondo Riehen R
Z

02
6

0
3

0

 

 

   

  
 

 

Schulisch fördern und begleiten … 
   

  … können Sie ab 1. August 2012 in den Ge-
meindeschulen von Bettingen und Riehen. Für 
die Mitarbeit in den Tagesschulen, Kindergarten- 
und Primarschulstufe suchen wir für das Schul-
jahr 2012/13 

   

_  Praktikantinnen / Praktikanten  
für die Tagesbetreuungen Bettingen, Erlen-
strässchen, Hinter Gärten und Niederholz 
85% bis 100% 
(Arbeitszeit 5 Tage/Woche)  

   

  Aufgabenbereich: 

  • Mithilfe bei der Betreuung der Kindergarten- 
und Primarschulkinder beim Mittagessen, in 
der Freizeitgestaltung und während der Haus-
aufgabenbetreuung. 

• Beteiligung an der Durchführung von sportli-
chen und kreativen Aktivitäten. 

• Mithilfe im Hausdienst. 
   

  Voraussetzungen: 

  • Zuverlässige und selbständige Person 

• Verantwortungsbewusst 

• Engagement für die Kinder 

• Teamorientiert 

• Abschluss der obligatorischen Schule 
   

  Bei dieser spannenden und abwechslungsrei-
chen Tätigkeit erhalten Sie unter fachlicher Anlei-
tung Einblick in die Arbeit unseres familienergän-
zenden, schulnahen Betreuungsangebots. Wir 
freuen uns auf Ihre Bewerbung bis am 30. April 
2012 an Frau Suzanne Stolz, Tagesbetreuung 
Niederholz, Niederholzstrasse 95, 4125 Riehen. 
 

Gerne erteilt sie Ihnen auch telefonische Aus-
kunft unter Tel. 061 606 91 74.  

   

  Besuchen Sie uns auf www.riehen.ch. 
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Putzfrau gesucht
2 bis 3 Stunden, nachmittags.

Telefon 061 641 24 69 R
Z
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Zuverlässige 
Putzfrau
sucht Stelle.

Telefon 
0049 7621 510 7538 
ab 11.00 Uhr

RZ026038

Seit 20 Jahren!
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch
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Gemeindeverwaltung  
   
  Zu verpachten in der Gemeinde Riehen auf den 1.1.2014 oder 

nach Vereinbarung 
   

___  gepflegter Reb- und Weinbaubetrieb 
   

  Der attraktive Rebberg am Schlipf wird bis anhin von der Ge-

meinde Riehen bewirtschaftet. Im Hinblick auf die Pensionie-

rung des jetzigen Rebmeisters ist die Verpachtung des Betriebs 

vorgesehen. Zum Betrieb gehören Rebanlagen von ca. 3.5 ha, 

(mehrere Parzellen mit verschiedenen Sorten), Lager- und Kel-

terräume, ein Verkaufs- und Degustationsraum sowie eine 4-

Zimmerwohnung. Das Inventar für den Rebbau muss erworben 

werden, die Keltereieinrichtungen können (je nachdem, ob Ei-

gen- oder Fremdkelterung geplant) erworben werden. 
   

  Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Nachweis Ihrer  

Erfahrungen im Reb- und Weinbau senden Sie bitte an die 

nachstehende Adresse. In der Folge erhalten Sie weitere Infor-

mationen zum Betrieb. 
   

  
 

Heinrich Schäublin, Nebiker Treuhand AG 

Hauptstrasse 1, 4450 Sissach, Telefon: 061 975 70 72 

info@nebiker-treuhand.ch 
 

Hier erhalten Sie auch nähere Auskünfte. 
   

  
 

Besuchen Sie uns auch unter www.riehen.ch 
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Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen
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Riehener Zeitung
www.riehener-zeitung.ch

CROSS@LANDI am 21.April 

Das Landi organisiert AUF DEr pumptrackstrecke beim 
RÜCHLIGWEGAREAL (Rüchligweg, 4125 Riehen) ein ultimatives 
bikerennen für 8-15 jährige.

Anmeldeschluss 
am 13.April 2012 

Wenn du zwischen 8 und 15 Jahren alt bist, und Lust hast an   
einem spannenden bikeRennen mitzumachen und tolle Preise zu 
gewinnen, dann warte nicht lange und melde dich bei uns an!

weitere infos folgen nach der Anmeldung! Bei Fragen kannst 
du uns unter 061 601 93 43 erreichen.
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Riehener Zeitung

Inserieren 
auch Sie –  
in der …




